1 


Und ic) fohe einen Engel 
S fliegen mitten durd) den %% 
Aimmel, der hatte ein ewig | 
54 Evangelium, zu verkindigen 

4 denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei 
den, und Sefdjledyterit, und 
3 Sprachen, und Völkern, und 
N fprad) mit groner Stimme: 
Zürdytet Gott, und webet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines Gerichts iN konnen, 
4 undbetel anden deraemadht 
hat Kinmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 

brunnen. Dfft. 3ob. 14, 6.7. 
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Pfinaftacbet 


it de3 Lebens, heil’ge Gabe, 

‚der Seelen Licht und Troft, 

tejegen, au3 dem Grabe 

er3 Heilands anfgeiproßt, 

5 gejandt vom Himmelsthrone, 
erhöhten Menficheniohne, 

it der Kraft und Herrlichkeit, 


de dir mein Herz bereit. 


Wa Fein Menfch, fein eigner Wille, 
Keine Kraft der Welt verntag, 
Wirkt du mirhelos und ftille, 

Geiit de3 Herrn, am Önadentag; 
Buße gibt du, Glauben, Lieche, 
Sanftmut, Demut, fenfche Triebe. 
Ach wer ändert, reinigt fi, 

Bleibt beim Heiland ohne dich? 


D du Pfand des neren Bundes, 
Geift de3 Vaters, mild und rein, 
Heil’ger Ddent feines Mundes, 

Zeuch in unfre Herzen ein! 

"ehr und, Herr, der Welt entrinnen, 
Halt in Sefu Herz und Sinnen, 
Zeig’ un Hier im Glauben ihn, 
Stell uns Hort zum Schauen Hin! 


Die rechte chriftliche Pfingitfeier 

Drei hohe Feite feiert die chrijtliche Kirche im Laufe des 
Dahres. Weil nämlich die Chriftenheit an den einen, wahren, 
dreieinigen Gott glaubt, darum feiert fie auch zu Ehren jeder 
Berfon ein befonderes Feit. 

Die Weihnachtsbotiehaft verherrficht Gott den Vater, der 
die Welt alfo geliebet hat, daß ex feinen eingebornen Sohn gab. 
Die Djterbotfehaft verherrlicht den Sohn, der nach vollbrachtem 
Grlöfungsmwerf als überivinder don Sünde, Tod und Teufel 
auferjtand. Die Biingitbotichaft endlich verherrlicht Gott den 
Heiligen Getit, der uns das, was des Vaters Liebe uns gefchenft 
und des Sohnes Blut erivorben hat, nun durch das Evangelium 
zueignet. Wuch das heilige PBiingftfeit iit daher ein überaus 
herrliches und wichtiges Pet, denn ohne den Heiligen Geift 
fanıı niemand Sejum jeinen Herrn heigen. 

„Bier werden zu ihm fommen und Wohnung bei ihm 
machen”, lautet des Heilandes Verheigung im Pfingftevange- 
hum. Nur wer jelbit ein Tempel des Heiligen Geijtes ift, fanın 
recht Pfingften feiern. Solche Tempel find alle, die durch den 
Heiligen Geiit zum wahren Glauben an Sefum Chriitum ge- 
fommen find. Solche lafjen ji) nun nicht mehr von ihrem eige- 
nen ©eijt leiten und führen, fondern folgen willig der Leitung 
des Geiftes Gottes. „Welche der Geijt Gottes treibet, die find 
Gottes Kinder.“ Sie iwilfen und wollen nichts wijjen von eige- 
nem Trofte; nur der Teoft des Heiligen Geijtes ift e3, den fie 
fuchen, des fie fich Freuen. Er heiligt jte auch inı rechten Glauben 
und führt fie endlich in die eivige Seligfeit. 

Wie jteht es aber mit denen, die noch feine Tempel des 
Heiligen ©eijtes find? Können fie auch Pfingften feiern? 
Gewiß! Zivar nicht, wenn fie noch weiter nach eigener Meinung 
wandeln. Wenn fie noch weiterhin ein anderes Ziel fuchen, die 
Seligfeit zu finden, als in Sefu, dem Gefreuzigten, oder wenn 
fie noch weiterhin darauf beitehen, nach den eigenen Lüften zu 
wandeln, dann nüßt ihnen die Pfingitbotfehaft nichts. Solche 
gehören in die Maffe von Menfchen, von welchen Stephanus 


einit fagte, daß fie allezeit dem Heiligen Geift iwiderjtreben. 
Für folche tft Ehrijtus vergeblich gejtorben. Aber wenn jte, fwie 
jene 3,000 anı eriten Pfingitfejte, das Wort mit Freuden auf 
nehmen und jich vom ©eijte Gottes durch die Pfingjtpredigt zu 
Buße und Glauben leiten Yafjen, dann gilt auch ihnen die herr- 
liche Abjolution des Apofjtels: „Ihr feid abgewaschen, ihr feid 
geheiligt, ihr jeid gerecht geworden duxcch den Namen des Herrn 
Sefu und durch den Geift unjers Gottes.“ 

Worin bejteht die rechte hrijtliche Pfingftfeier? Nicht allein 
darin, daß man dem Heiligen Geijt für fein bisheriges Kommen 
nit Gefang und Gebet dankt, fondern daß man von neuem 
betend und flehend bei ihn im die Schule geht, fich von ihn in 
alle Wahrheit leiten, in allen Lebenslagen führen und zu immer 
vollfommenerer Lebensgerechtigfeit anfpornen läßt. So 1jt’3 
recht gefeiert. 


Das neue Herz 


„Und ich will euch ein neu Herz und einen neuen Geilt in euch geben, 
und will das fteinerne Herz aus eurem Pleilde wegnehmen und euch ein 
fleiiehern Herz geben. Sch will meinen Geilt in euch geben und Will folche 
Leute aus eu machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte 
balten und danach) tun.” — Hefel. 36, 26. 27. 


Schon duch die Bropheten des Alten Bundes hatte Gott 
duxch feine Boten da3 Herrliche Pfingitfejt mit der wunderbaren 
Yusgiegung feines Heiligen Geiltes borausverfimdigt. So heikt 
e3 beim Propheten Soel: „Und nach diefem will ich meinen Geift 
ausgiegen über alles Fleisch, und eure Söhne und Töchter follen 
weisjagen, eure Alteften jolen Träume haben, und eure Süng- 
finge follen Gejichte jeden. Auch will ich zur jelbigen Zeit beide 
über Nnechte und Mägde meinen Geift ausgiegen” (Soel 3, 
1 

Das Wejen des Pfingitwunders bejtand jedoch nicht im 
Neden der Apojtel in ungelernten Sprachen und Dialeften; das 
war nur ein Mittel zum Zived. &3 beftand auch nicht in der 
Gründung der neutejftamentlihen Kirche, denn die Zufammen- 
führung der Gläubigen war eher eine Frucht und Folge des 
Pfingjtiwvunders. Der eigentliche Kern und Stern des Pfingft- 
wunders war vielmehr der Einzug des Tebenbringenden Geiftes 
Gottes, der durch Die VBerfimdigung der großen Taten Gottes 
in die Herzen vieler der in Serufalem um die Apoftel verfanmel- 
ten Bolfsmenge geihah, jo daß dor Sonnenuntergang nicht 
weniger als 3,000 teuererfaufte Menfchenjeelen dem Reiche 
Ehrifti einverleibt wurden. 

Dies herrliche Wunder der Befehrung der Sünder zu Gott 
bejchreibt der Prophet Hefefiel in den oben zitierten Worten, 
die pie uns furz bergegeniwärtigen wollen. 

Wir lefen: „Und ich will euch ein neu Herz und einen neuen 
GSeijt in euch geben“, fpricht der Herr durch feinen Propheten. 
Warum das? Warum brauchten die Menfchen ein neues Herz? 
Darauf antivortet der Herr durch feinen Propheten: „— und 
will das jteinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch 
ein fleifchern Herz geben.“ 

Diefe Worte des Heren geben uns manchexrlei zu bedenfen. 
Ein Stein ijt unbelebt und unempfindlid. E83 Hält fehiver, einen 
Eimdrud auf ihn zu machen. Feuer fann Wachs fehmelzen und 
Holz verbrennen, aber ein Stein jehmilgt und brennt nicht. Man 
fan eimen Stein jchletfen oder zermalmen, aber ivas itbrig 
bleibt, ift immer noch umbelebt und unempfindlich, Hart. Der 
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Stein ift auch falt. Außer wenn er direft von der Sor 
fchienen wird, enthalt er feine Wärme und macht feine 
ladenden Stuhl oder Sefjel. So jteht es auch) mit dem 
lichen Menfchenherzen. Was ijt fälter al das Herz ein 
Iviedergebornen? Wie jehiwer Hält es doch, folche Menfd 
Ehriftum und feine Sache zu interefjieren! Selbjt nad) d 
fehrung bleibt noch ein geiwiljes Maß Kälte im Herzen 
fo daß auch Gottes Kinder immer wieder bitten müfjen: „ 
in mir, Öott, ein reines Herz und gib mir einen neuen, g 
eilt“ (Bf. 51,12). 

Gin Stein ift unbelebt, tot. Er fann jich nicht regen 
fan ihn anreden, aber da tjt weder Stimme noc) Antivor! 
fan über tn weinen, aber er laßt fich nicht beivegen. 
ftumm und teimahmslos. ©o jteht es auch mit dem mens 
Herzen vor der Befehrung. Dazfelbe ift gleichfalls tot, ı 
in Übertretungen und Sünden, und laßt fhiver mit jich H 
Schon Hefeftel mußte das erfahren, als der Herr zu ihm 
„Sie werden deine Worte hören, aber nicht danach tun. 
natürliche Menfch benötigt ein neue3 Herz; das böfe, bei 
harte Herz muß exiweicht, muß iweggenommen iverde 
Menjch muß ein fleifchernes Herz befommen, ein Herz, da 
Leben tjt, das Eindrüde empfangen fann, das jein Simd 
erfennt und bereut und dann zu Ehrifto um Vergebu 
Heil flieht. 

Auch Gottes Kinder, du und ich, haben ein neue 
nötig. Yivar haben wir ein folches Ichon bei unjerer Ta 
fommen, mancde von uns bei ihrer Befehrung in fpätere 
ven, aber e3 ift noch nicht ganz weich und empfindlich. 
von der natürlichen Härte bleibt uns noch immer an 
Darum muß unfer Herz, und zwar von oben her, immer 
weich und mürbe gemacht und in diefem Zustand erhalte 
den, und das fann fein Menfch felbit zujtande bringen. 
Gottes Werk. „Niemand fann Sefum einen [feinen] 
heißen ohne durch den Heiligen Geift“ (1 Kor. 12,3) 
glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
ChHriftum, meinen Herrn, glauben oder zu ihm fonmie 
fondern der Heilige ©eift Hat mich durch das Evangeli 
rufen, mit feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben g 
und erhalten.“ Zeitlebens werden wir nie dahin fomm 
jpie nicht mehr beten müfjen: „Schaffe in mix, Gott, ei 
Herz und gib mir einen neuen, gewifjen Geijt.“ 


Aber das ijt gerade das Treöftliche an der Pfingjtb 
daß wir über unfer geiftliches Elend nicht verzagen bi 
fondern daß der gnädige Geijt Gottes mit feinen jteben 
Gaben jtet3 bereit ift, unferm Geijt aufzuhelfen, uns 
aufs neue zu heiligen, unfern Glauben zu ftärfen, unfe 
zu vermehren, das gute Werf, da3 er in uns angefangen 
bollführen bis an den Tag Sefu Chrifti. Doch das tut 
aus der Ferne, er fpricht nicht etwa wie bei der Sc 
„ES werde.” Er benubt die Gnadenmittel, „Das Wor 
nahe” (Nönt. 10,8). Das Wort von Ehrifto dem Gefre 
die Botfchaft von der einigen Erlöfung durch den menfchg 
nen Gottesfohn, tft lebendig und Fräftig und fchärfer d 
aweifchneidig Schwert und durchdringet, bi3 daß e3 
Seele und Geift, auch Mark md Bein, und ijt ein Nid 
Gedanken und Sinne des Herzens“ (Hebr. 4,12). 

Aber felbit daS Wort wirft nicht aus der Ferne, 
nicht, daß wir die Bibel auf unfern Tifeh Yegen, aber 
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rühren, &3 taugt nicht, daß wir ein Gotteshaus haben, 
sjelbe nie befuhhen. &3 tut’3 nicht, daß wir zur Kirche 
‚ aber nicht auf da3 gelefene und gepredigte Wort merfen. 
5 Wort feine gnaden= und lebenbringende Wirkung an 
Herzen ausüben, dann muß e3 in Herz gelangen, dann 
15 gehörte Wort, wie e3 im Hebräerbrief buchftäblich 
: heißt, „mit dem Glauben vermifcht werden” (Hebr. 


anchmal hört man jagen, daß der Menfch fich jelbit be- 
nüfle und daß er dies auch tun fünne, wenn er fich den 
den Gebet und der Selbftverleugnung bingibt, bis ein 
3 Gefühl der Freude und des Friedens über ihn Fonunt 
darın beitimmt weiß, daß ex befehrt fei. Aber das ftimmt 
t der Schrift. Die Belehrung tjt nicht Gefühlsjache, fie 
nicht Menfchenmwerf, fondern ein Werf des Geistes Gottes. 
den 38,000 Männern am PBfingittage, jo muß der Heilige 
tmächit dDucch daS Gefet die Herzen der Menfchen weich 
tbe und für die Botichaft des Evangeliums empfänglich 
Sp wird das fteinerne Herz hinmweggenonmen, und an 
stelle jeßt dann der Geift Gottes dem erjchrodenen 
ein fleifhernes Herz, indem er den Glauben in ihm 
urcch welchen der Sünder den Sohn Gottes als feinen 
annimmt, der göttlichen Gnade teilhaftig und dann auch 


erfreut umd getröftet wird, in Gottes Geboten wandelt, feine 
Rechte Hält und danach tut. 

Bon Anfang bis zu Ende ift die Befehrung des Menfchen 
ein Werf des Heiligen Geijtes, der göttlichen Kraft und der 
göttlichen Gnade. Hier auf Erden wird der Menfch nie voll 
fommen (Phil. 3, 12) ; die Siinde flebt ihm bis zu feinem lebten 
Atemzuge an; aber dereinft an jenem großen Tage, wenn der 
König aller Könige zurückkehren und die Toten auferivecfen ipird, 
dann wird es auch bei den Gläubigen mit der Unvollfommenheit 
aus jein, dann wird das jündliche, jteinerne Herz ipirflich neu 
fein, ja fo rein und vollfonmen ivie das Herz unferer erjten 
Gltern am Tage ihrer Schöpfung, nur daß e3 auf ewig in der 
Bollfommenheit bejtätigt fein wird. „Sch aber will fehauen dein 
Antliß in Gerechtigkeit; ich will jatt werden, wenn ich erivache 
nach deinem Bilde” (Pf. 17,15). 
Komm, edler Geift des Herrn, 

Du Geijt mit vielen Gaben, 
Zieh täglich bei mir ein, 

Zu meime Seele laben! 

Du Haft durch deine Kraft, 
Die an die Wolfen reicht, 
Mein jündlich, jteinern Herz, 
Berbrochen und eriveicht. 


Ach Leit’ und führe mich, 
©o lang ich Teb’ auf Exrden; 
Laß mich nicht Ohne Dich 
Durch mich geführet werden! 
Führe’ ich mich ohne Dich, 

Sp werd’ ich bald verführt; 
Wenn du mich führeft felbit, 
Tu ich, was mir gebührt. 


D.6.©. 


Shäße aus vorigen Tagen 


Das Pfingitwunder 


e große Bewegung, die am eriten Pfingsten angehoben, 
e noch nicht nachgelafjen, wenn auch die äußeren Zeichen 
mder gejchiwunden find und ivenn auch der Strom des 
jebt im geordnete Bahnen eingelaufen ift. Wir Haben 
Wort, die Lehre, die Predigt der Apoftel. Das Evan- 
wird durch alle Lande Hin verfündigt, und die Predigt 
denfelben Inhalt, Chriftum, den Heiland der Sünder. 
die Predigt erichallt, da weht und ivaltet und wirft auch 
t Gottes. Diefe Predigt bringt den Heiligen Geift mit 
d der Heilige Geift faßt durch das Wort die Herzen der 
an. 
it eine geiftlice, aber wunderbare, allmächtige Kraft. 
ftarfite, gewaltigite Herrjfher nicht vermag, namlich 
en zu erobern und zu gewinnen, da3 vermag, das tut 
ige Geift. Er macht aus Umniilligen Willige. Der 
Geift entzündet den Glauben in den Herzen der 
Das ift nichts Geringes. Dat ein ftolger Sünder 
dig gibt und fich demütigt und in den Wunden Chrifti 
fucht; daß ein arme, erjichrocdenes, zerjchlagenes Herz 
tifen fich der Gnade Gottes in Chrifto tröftet und neuen 
innt und froh und felig wird, das geht wider die Natur. 
as Werk des Heiligen Geiftes. Der Geift Gottes Ichafft 
8 in den Herzen der Menfchen, einen neuen Sinn, eine 
‚ eine neue Kreatur. Er zieht die Herzen der Menjchen 
eitlen Dingen diefer Erde ab und richtet fie auf das, 
tes ijt, was unfichtbar und ewig ift. 
immer das Wort, da3 Gvangelium bon Chrifto er- 
a regt fich der Geift aus der Höhe, da Iverden Gott 


Kinder geboren, da werden Sünder zu Gott befehrt, da werden 
Seelen dem Glauben gehorfam. Wenn wie das Wort auch in 
wiüjte Stätten hineintragen, wo der Teufel jeine Behaufung hat, 
in die Zande der gottvergejjenen Heiden, da richtet der Geift 
jein Anıt aus, da erblüht die chriftliche Kirche, da finden fich 
immer etliche, die Gott die Ehre geben und mit der Chriftenheit 
den Namen Chrijti preifen. Das ift die Macht des Wortes, die 
Wacht des Geiftes. Das Wort wird nie und nirgends vergeblich 
gepredigt, es findet jich immer Frucht des Geiftes. 
©. Stöfhardt 


Das YTundanent der Hriftlichen Kirche 


Die neutejftamentlichen Propheten der apoitolifchen Zeit, 
welche die Gabe der PBrophetie bejaen, waren nicht gleichen 
Nanges mit den Apojteln und Hatten feine Beziehung zu den 
folgenden Chriftengejchlechtern. Auch die Propheten des Alten 
Bundes, die prophetifchen Schriften, find grumdlegend für den 
Beitand der Kirche aller Zeiten. Die Apoftel haben ihre Lehre 
mit den Schriften der Propheten beiviejen und befräftigt. Paulus 
hat mittelft der prophetiihen Schriften fein Evangelium den 
Heiden fundgetan. Daß die Apojtel Hier zuerjt erwähnt find, 
hat feinen Grund darin, daß die Heiden zunäcit bon den 
Apoiteln das Wort der Wahrheit gehört hatten und dann bon 
diefen auch in die altteftamentlihe Schrift eingeführt ivaren. 
Apoftel und PBropheten find das einheitliche Gottesiwort. Ind 
eben weil e8 Gottes Wort ift, weil Propheten und Apoftel ge- 
redet haben, getrieben bon dem Heiligen Geift, ift das Wort 
der Bropheten und Apojtel das unerfchütterliche Fundament der 
rijtlichen Kirche. Auf diefes Fundament find die Chriften aus 
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den Heiden aufgebaut, da fie Chriften wurden, das Evangelium 
hörten und glaubten, und find eben damit in den Bau der Stirche 
hineingebaut. Und eben diefes Wort, das die Chriften fort 
und fort hören, lejfen, lernen, gibt dem Glauben und der Ge- 
meine der Gläubigen Halt und Beitand. 

Neben diefem Fundament, den Apojteln und Propheten, 
wird des Cefiteins des Baues gedacht, der als Grumpditein im 
Betracht fommt, und das it Ehriftus Sejus jelbit. Entiveder 
die Grundmauer oder der Örundjtein oder beides faın als 
Fundament eines Haufes bezeichnet werden. Der Grundbau 
und der Ceitein liegen nun aber in diefem geiitlihen Bau nicht 
nebeneinander, jondern in einander. Ehriftus Sejus ijt Kern 
und Stern der prophetifchen und apoftoliichen Schriften. Chrijtus 
it in, mit und bei jeinem Wort und nur im Wort, jonit 
nirgends, zu finden. Wer das Wort hat, faßt und hält, der 
hat, fat und halt Chriitum. „Der Grund it felber Sejus 
Ehriit, Apoftel und Bropheten.” Weil Baulus beides namıhaft 
niachen wollte, das unfichtbare Fundament der Kirche, das ift, 
ChHriftus Jefus, und das fichtbar-hörbare Mittel, das Bindeglied 
zwijchen Chrijto und der Chriftenheit, das prophetijch-apojto- 
liicde Wort, darum hat ex Grundbau und Eeftein nebeneinander 
genannt, indem er eben im Bild bon einem Haufe bleiben 
wollte. 

Ehriftus Sejus, der Heiland der fündigen Menfchen, von 
welchen das Wort zeugt, it das Fundament des Glaubens 
und der Gemeinde der Gläubigen, die aus der Sünderwelt 
gejanmelt wird. „Der Grund, da ich mich gründe, ijt Chriftus 
und jein Blut.” Chriftus, der Gefreuzigte, garantiert der 
Gemeinde, die mit viel Sünde und Schwachheit behaftet it, 
Gottes Huld und Gnade. Chrijtus Sejus, der vom Tode leben- 
dig geivorden und zur Nechten Gottes im Himmel gefebt ift, 
über alle Fürjtentümer, Gewalt, Macht, Herrichaft, welcher 
durch das Wort jeine Kraft erweijt, jtüßt, jtärkt, trägt, erhält 
jeine Kirche, daß ihr feine Macht der Exrde und der Hölle 
etivas anhaben fann. ®. Stödhardt 


Carl Ferdinand Wilhelm Walther 
(1811—1887) 
(Fortjekung) 


12. Der Kampf mit Buffalo und Iowa — Walthers 
Aufforderung zu freien Intherifhen Konferenzen 

Der Kampf mit der Buffalo-Synode dauerte bis zum 
Sahre 1857. Ju Synodalfißungen und im „Lutheraner” mußte 
gegen deren romanifierende Grundfäße gezeugt werden. Der 
Kampf gegen unjere Shnode war jeitens der Buffalo-Synode, 
bejonders Baftor Grabaus, in der leidenfchaftlichften und ge- 
häjfigjten Weijfe geführt worden. Alle Anträge der Miffouri- 
Synode zu Zufammenfünften, um die Lehrunterfchiede zu be- 
Iprechen, wurden bon der Buffalo-Synode ausgefchlagen. Um 
fich) aber den Schein zu geben, al3 fuche fie den Frieden, hatte 
fie den Vorschlag gemacht, ein allgemeines Schiedsgericht zu 
errichten, durch Ddeijen Grfenntnis und Urterl der Streit bei- 
gelegt werden folle. So gab unfere Synode die Enderflärung ab, 
daß, „da unfer Streit mit der Synode von Buffalo feinen Grund 
in nichts anderem als in der falfchen Lehre derjelben hat... . 
ipir bei dem bon Anfang an und fpäter miederholten, der 
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Synode von Buffalo von uns gemachten Antrag unabani 
verbleiben, daß zur Beilegung de3 ziwifchen ung und de 
nannten Synode objchivebenden Streites vorerjt ein Kolloc 
über die jtattfindenden Lehrdifferenzen angejtellt iverde” 
daß wir „jeden ferneren Friedensantrag bon feiten der Bu 
Synode, ivelcher nicht einen Frieden auf Grund der Ein 
im der Lehre bezmwect, als einen Antrag zu einem fa 
Gott mißfälligen Frieden im voraus und ein für allemal 3 
jweifen.” Wıuch erklärte die Synode, daß „Herr Brofefjor W 
als Nedafteur des ‚Yutheramer‘ in dem Streit mit der € 
von Buffalo nicht PBrivatanfichten vertreten, jondern du 
in ihrem Sinne verfahren habe.” Walther beriikfichtigte © 
und Oenofjen von da an nur noch jelten im „Luthere 


Kampf mit Iowa 

Indes war ein neuer Kampf entbrannt, bei dent « 
ebenfalls um Bewahrung wichtiger, teurer Wahrheiten ha 
und bei welchem Walther auch in der boxderjten Reihe fa 
Pfarrer Löhe hatte im Grunde feine firchenregimentlichen 
behalten. Mißitimmung erfüllte ihn, da er jah, daß er 
feine Lieblingsideen bei den Mifjouriern nicht berivie 
fonnte, daß fein Anerbieten, die mifjourifhen, aus %ı 
eingeiwanderten Gemeinden in Michigan follten mit il 
„Firchenrechtliche” Gemeinfchaft treten, feinen Anklang 
Er wurde deshalb unferer Synode ivieder und immer 
entfrenwdet. Das duch die Delegaten wiederhergeitellte fi 
fiche Verhältnis war bon furzer Dauer. Sein Mißtrauen 
Pilfouri ging auch auf die nun don ihn ausgefandten M 
über. Er hatte den Delegaten die Errichtung eines Schull 
feminars verjprochen, aber der dann dafiir auserfehene | 
Großmann erhielt jchdon die Weifung, ich nur „muöglichit i 
der Synode bon Mifjouri anzufhhliegen. Das Seminar 
1852 in Saginatv Eity inmitten der dortigen Gemeinde u 
Synode errichtet. Aber Großmann, der die Löhejchen Ar 
feithielt, fühlte fich unter den Miffouriern nicht ivohl. % 
lich juchte er der Gemeinde, deren Glied ex war, feine Lül 
Anfichten beizubringen. So 30g er denn 1853 mit feinen 
nar nach Sowa, wohin fehon vorher ein anderer Bögling ! 
PVaftor Deindörfer in Michigan, der aus unferer Shnode 
getreten var, fich geivendet hatte. So entjtand im Jahre 
— als Oppofitionsiynode die Sowa-Synode, welcher 
hinfoxt feine Zöglinge zumweifen wollte und welche die gl 
Grundfäße und Lieblingsideen hier in Amerifa zur 6 
bringen follte. \ 
Die neue Shnode ftimmte gang mit Löhe, namen) 
jeinen unfutheriichen Lehren von Kirche und Ant, die mik 
der Buffalo-Synode verivandt waren; daher denn die ” 
und die Buffalo-Synode einmal einander nahe jtander 
aber diefe Anfichten der Soiwa-Synode mit der Lehre Ü 
DBefenntniffe nicht ftimmten, jo nahm fie mit Löhe nicht‘ 
diefem Punkte, jondern überhaupt eine freiere Stellung? 
Befenntniffen ein und wollte fih nicht von dem ganzem 
gehalt der VBefenntniffe gebunden achten, jondern nur 1 
geivilfensbindend annehmen, wa3 in denjelben befenntm 
gejagt fei. Sie wollte mit Löhe einer weiteren Yortbildt 
Lehre entgegenftreben und erflärte twichtige Lehren, 3.) 
Lehre von Kirche und Amt, für „offene Fragen”, betreffet 
verjchtedene Meinungen geduldet werden fünnten und 
bis die Kirche entfehteden habe. Die Glieder der Synode 


3 den Chiliasmus (dem noch zu erivartenden taufend- 
n Reiche Chriiti vor dem Süngften Tage), teil8 ivaren 
u fie denfelben für ihre Berfon nicht annahmen, gehal- 
njelben zu dulden. Infolge diefer Kiltaftifhen Anfchau= 
leugnete fie — Wider die Belenntnisfchriften — daß 
pit der Antihrift fer. Umfere Synode mußte gegen Diefe 
riihe Nichtung Zeugnis ablegen, mußte aber auch, 
lich Walther, mande Schmähung über fich ergehen 


Streitpunft zwischen Miffonrt und Sorwa 

m was e3 jich in diefem Kampf gegen Löhe und feine 
e handelte, zeigte Walther in einer Anmerfung zu einem 
ı „Zutheraner” eingejandten Artifel über „die Stellung 
wa-Shynode zu den iymbolifhen Büchern der eb.-huth. 
. Er fehreibt: „Es ift offenbar eine Zeit gefonmen, m 
im Sunern unferer Siehe umfo gefährlichere Gegner 
- Ficchlihen Befenntniffe aufgejtanden find, je größere 
ste ich Diefelben fonft um unfere Kirche erivorben Haben. 
lt e8, von Menfchen abjehen und zu feinem Water md 
er Mutter fprechen: „Ich ehe ihn nicht; und zu feinem 
: Sch fenne ihn nicht; und zu feinem Sohn: Sch weiß 
(5 Mof. 33,9). Wehe unferer Synode und allen ihren 
n, wenn fte jebt nicht treu find, da der Augapfel unferer 
Yaut und immer lauter von denen angegriffen ivird, Die 
on uns exit zu demfelben hingeführt Haben, und die mım, 
ihre bormalfige Treue zu Ansehen in der Sicche ge 
1, Diefes Anfehen dazu benuben wollen, uns ivieder all- 
davon. abzuführen. Wir meinen hier Männer ipie einen 
Hier nachgiebig fein ift eine greulichere Sünde al3 die 
jelite Umton. . ... Laffen wir mitten in der Yutherifchen 
das Abgehen von irgendeinem Punkt des Befenntnijjes 
eigen fir die Yurtherifche Kirche felbit nieder und eriweifen 
3 die Verräter, die innerhalb ihrer Mauern Plaß ge- 
n haben, um ihre Befeitigungen unter dem Scheine der 
erungen zu fchleifen und den Feinden den Eingang auf 
rümmern weit aufzutun.” 


as das Heike, Glaubensartifel für „offene Fragen“ zu 
1, zeigte Walther in einem Artikel in „Lehre und Wehre”, 
Monatsblatt, das Ffurz vordem feine Laufbahn beganı, 
1930 dauerte. In demfelben fagte er unter anderm: 
: eine Schmähung der Hriftlichen Kirche, zu jagen, jte 
3 auf diefe Stunde nicht gewußt, was fie fer; und eine 
Jung der ganzen Reihe rechtgläubiger Hirten und Lehrer, 
der Herr der Kirche von Anfang an gefchenft, zu jagen, 
e ohne Ausnahme nicht gewußt, worin ihr Amt bejtehe. 
eine Beleidigung des Heiligen Geiftes, zu jagen, daß 
leuıchteter ChHrift ohne die Entfeheidung der Kirche feine 
in der Heiligen Schrift veritehen fünne. Glaubensartifel 
nen Fragen machen heißt, die geoffenbarten Lehren in 
probleme und den chriftlichen Glauben in heidnifches 
nach Wahrheit zu verwandeln. Daher die Verfehrtheit, 
peifel und die Umgemwißheit in Artifeln der chrijtlichen 
höher zu itellen al8 den einfältigen Glauben ımd das 
itwahrhalten der geoffenbarten Lehre. &3 ift eine jchivere 
ng Yutherifeher Theologen, die alleinige Autorität [das 
1] der fich jelbit ausfegenden Heiligen Schrift in Glau- 
hen zu untergraben und die der Kirche an ihre Statt 
n. 63 ift ein den Glauben zerjtörender Srrivahn, die 


Geivißheit des Glaubens und die Grfenntnis der Wahrheit von 
der zufünftigen Entfcheidung der Kirche abhängig zu machen, 
jtatt fie auf die Musfpriiche Gottes zu gründen. &3 it Torxheit, 
die Entjeheidung der Schrift zu leugnen, wenn die Entfcheidung 
der Kieche noch nicht gefchehen tft. Die Forderung, ivelche die 
Verteidiger der offenen Fragen an die Chriftenheit machen, ift 
gottlos; denn fie verlangt in der Tat für den Widerfpruch gegen 
die Hinmlifche Lehre der Wahrheit gleiche Nechte in der Kirche 
mit Ddiefer. Von einander fontradiktorifeh entgegengefeßten 
Zehren faın nur eine die rechte, muB die andere falfche Lehre, 
Lüge und Irrtum fein. &3 ift eine Verfuchung des Satans, 
wenn diejenigen, welche aus Gottes Wort die Wahrheit richtig 
erfannt haben, aufgefordert werden, diefe Wahrheit in Zineifel 
au Stellen. ES tft eine jchiwere Verfündigung und große Ver- 
blendung, da3 von Gott der Kirche längit gefchenfte Licht zu 
verachten in der Cxivartung, ein bejjeres Licht von der beriirr- 
ten, jelbft ‚an gemeimem Menfchenverjtande verarmten‘ Theo- 
logie des 19. Sahrhundert3 zu erhalten. Die Schrift nennt Die 
Menichen von zerrütteten Sinnen, welche immerdar lernen ımd 
nimmer zue Crfenntni3 der Wahrheit fommen — und deshalb 
auf die Enticheidung der Kirche warten. Glaubensartifel zu 
offenen Fragen machen ift hetdnifch, papiftifch und untoniftifch 
zugleich. Denn dadurch werden die offenbarten Wahrheiten zu 
Broblemen gemacht, die Kirche an die Stelle der Schrift gefekt 
und der Unterfchted zivifhen Wahrheit und Irrtum in Teilen 
des christlichen Glaubens aufgehoben.” 


(Sortfebung auf Geite 12) 


Dies und das 

| Die hiitorifche Gejellichaft von St. Louis hat eine Farm 
in Frohna, Mo., gefauft, auf welcher ein3 der Gebäude, ein 
amweiitöciges Blockhaus, vor einhundert Jahren als Schulhaus 
diente, in welchem P. Chriftian 9. Löber den Unterricht erteilte 
und auch in einem Stübehen im Dachgefhoß wohnte, Dies ift 
wohl das ältefte Yutherifhe Schulgebäude in Amerifa. Das 
ganze Grunditük umfaßt 11 Ader. 


T Studenten aus allen jechs Kontinenten der Welt find 
auf der Univerfität von Toronto in Canada vertreten. Einer der 
Studenten, namens Afibong Dfon, Hat fich Schon auf der Uni- 
verfität von Wisconfin den Magtitergrad erivorben und jtudiert 
jeßt für fein Doftorat auf der Umiverfität bon Toronto. Die 
Arbeit an den Studenten diefer Umiverfität geht fon boran. 

T Unfere Lutherifche Welthilfe Hat im Sahre 1960 nicht 
weniger al8 4,600,000 Pfund Kleidungsitüde, 122,000,000 
Pfund Lebensmittel und 205,000 Pfund Medizin, Vitamine 
u. dgl. in alle Welt zur Linderung leibliher Not verfandt. Der 
Seldivert diefer Sendungen wird auf etwa $13,000,000 ge= 
ichäßt. Dies Liebeswerf wird im Verein mit andern futherifchen 
Kirchen betrieben. Die Glieder unferer Synode haben etwa ein 
Viertel diefer Stoffe geliefert. Dieje Liebesgaben wurden ohne 
Kirckficht auf Rafie, Sprache oder Religion verteilt, wo es gerade 
am nötigften war, ivie 3.8. in Chile nach dem erfchütternden 
Erdbeben. „Die Armen habt ihr allezeit bei euch.” „Laifet uns 
Gutes tun und nicht müde werden.“ 


Bor etiva einem Monat itberreichte P. Edivard 7. Engel- 
bert von Baltimore, Gfied des Verivaltungsrates der Aid Asso- 
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ciation for Lutherans, Dr. W. DO. Fürbringer vom Concordia- 
Seminar in St. Lowis eine Geldanwerfung im Betrag bon 
$15,000 als Bollgahlung ihrer Bewilligung von $75,000 für 
die Neformationsforigungsftiftung (Reformation Research), 
md eine weitere Sunme von $5,000 als Beweis ihres anhal- 
tenden Interefjes. Die Gedenktafel mitten auf dem Bilde wurde 
der Gefellfehgaft von Dr. Fürcbringer überreicht als Anerkennung 


P. &, Engelbert überreiht Dr. U. D. 
zur Unterftüsung der Yorichung auf dem Gebiet der Neformation 


Fürbringer die zwei Scheds 


der Unterjtüßung, welche diefe Gejelliehaft von Anbeginn diejem 
Unternehmen gewährt hat. Die Stiftung wurde 1957 gegrün- 
det, um Mifrofilms xrarer Bücher und Manuffripte aus dem 
16. Sahrhundert anzufertigen und den Forichern auf dem Gebiet 
der Neformationsgefchichte verfüglich zu machen. Über 400,000 
Seiten aus folhen Büchern und Manuffripten find fehon ge- 
fihnt worden, ein großer Teil davon in Europa, bejonders in 
Marburg. 

„ Wir bringen auch zum Schluß eine Reihe von Angaben 
über unjere Synode, iwie diefelben in nächiter Zeit im Gtatifti- 
ihen Jahrbuch von 1960 exjcheinen werden. Die Synode beiteht 
aus 34 Dijtriften, die in 504 PVifitationgkfreife eingeteilt find 
und in 26 Ländern ihr Werk ausrichten. Die Öefamtzahl der 
PBaltoren beträgt 5,868, von denen aber nur 4,601 im Annte 
tätig find. Miffionare Haben wir 579. 92 Baftoren Yegten 
leßtes Sahr ihr Amt nieder, 93 wurde ein feliger Heimgang 
befchert. Die Zahl unferee Gemeinden beläuft ih auf 5,532. 
Im Durchfehnitt Hat jede Gemeinde 446 getaufte und 284 
abendmahlsberechtigte Gleider. 407 Gemeinden find vafant. 
Die Seelenzahl unferer Shnode beträgt 2,469,036 und Die 
Zahl der Abendimahlsglieder 1,571,641. Die Zahl unferer Mii- 
fionare ijt wie folgt: Taubjtummenmiffion, 38; Innere Miffion, 
960; die Karibiiche Miffion, 14; Formofa, 7; Hongkong, 12; 
Indien, 40; Japan, 295 Korea, 4; im Mitteloften, 2; Neu- 
guinea, 385 die Philippinen, 24; Negermiffton in Amerifa, 26; 
in Aftifa, 36. Die Yahl der Gemeindefchulen beläuft fih auf 
1,293; die der männlichen Lehrer auf 2,201, der Lehrerinnen 
auf 3,117. Lutherifhe Hochfcehulen haben wir 19, mit 8,710 
Studenten und 413 Lehrkräften. VBorbereitungsanftalten und 
Seminare, 14, mit einer Studentenzahl bon 6,029 umd 472 
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Lehrern; Sonntagsiehulen, 5,439, mit 895,186 Kindern 
92,206 Lehrern und Beamten. Bibelflaffen werden von 231 
Berjonen befucht. Ferienbibelfchulen waren es 3,475, 
338,435 Nindern. | 

Getauft wurden 85,976 Kinder, 47,176 Nugendliche 
35,570 Erivachfene. Wachstum bon außen, 67,440. 24 
Ehepaare wırden getraut; 124,260 Begräbnilje fanden 
Der Abendinahlsbefuch belief fi im Durhfchnitt auf 4.6 
pro Glied. Beiträge der Gemeinden für eigene ®ı 
$119,572,174, ducchfchnittlich 76.08; für Shynodal- 
Miifionszivede, $30,293,831, durchfchnittlih $19.28. Gef 
beiträge, $149,866,005, durchichnittih 895.36. Umfer © 
dalbudget erhielt von unfern Gemeinden $16,708,519, ; 
Ichnittlich $10.63. 

T In Ann Arbor, Mich., einer Stadt von 50,000, 
twohnern, etwa 35 Meilen tveftlich von Detroit gelegen, N 
jüngft ein Grundftüd für eine fhnodale Vorbereitungsa 
fäuflich erivorben, nämlich 210 Ader an der Noxdoftgreng 
Stadt, in welcher fich die Univerfität von Michigan mit, 
Studentenzahl von 25,000 befindet. Diefe Anftalt wird au 
Bivedf errichtet tverden, mehr Studenten aus den volfi 
Gemeinden Michigans und des Mittleren und Englifchen Di 
unferer Synode anzuziehen, um fie auf das heilige Predie 
vorzubereiten. Die Gemeinden des Mihhigan-Diitrifts gebe 
$250,000 zum Kaufpreis des Grundftüdes beizutragen. ° 


T Auch im fernen Weiten unfer3 Landes wurde ein Ci 
jtitet für eine Vorbereitungsanitalt unferer Synode ge 
nämlich in der Nähe der Stadt San Leandro, Calif. | 
fange haben fich die Brüder im Weiten eine Anftalt getvi 
und diefer Wunfch foll nun in Erfülhing gehen. Das Eig 
umfaßt 246 Acer Land. E3 ift noch nicht entjchieden, 
Junior College, deren wir fchon neun in andern Lande 
haben, oder ein Seminar errichtet werden Joll. 


T Unjer St. John’s College, Winfteld, Kanf., wur 
etlichen Monaten von der North Central Association ol 
leges and Secondary Schools affreditiert. Dieje Anftalt 
nicht nur borausfichtlihe Prediger, die daın in Fort ? 
und St. Louis meiterjtudieren werden, jondern auc) ” 
Damen al3 Lehrerinnen für unfere Gemeindeichulen. 


N Unfere Miffionare in Hongkong Haben nun eine 
dere Zentrale für Taubftummte eingerichtet, nämlich 
Chatham Road-Lutherifhen Kirche. &3 befinden fich im 
Weltitadt mehr als 2,000 taubjtumme Leute. Zur gege 
tigen Zeit find 28 Schiller in diefer Schule eingefchriebeit 

‘ Unjere Taubftummenmiffion jeldit zahlt nach dent 
Bericht (1960) 9,840 getaufte und 4,797 abendmahleh 
tigte Gfteder. 200 Kinder und 56 Grivachfene wırrden im 
des Jahres getauft, 68 Kinder und 136 Exrmwachfene fonfit 
23,541 Glieder nahmen am heiligen Abendmahl teil, 66% 
toiden getraut, und 98 Gliedern wurde ein chriftliches 
gräbnis gewährt. Die Zahl der Kinder in den verfchik 
Unterricötsflaffen belief fi auf 2,541. &3 wurden 
Gottesdienste gehalten, die von 156,511 Perfonen D 
wurden. Beiträge für eigene Zivede beliefen fich auf HIIK 
fir Miffionszivede auf 821,098. Stille, Tangfame, “S 
aber gefegnete Arbeit! D. &.8 


Der Iutheranr Dip 


SI 


Bur kirchlichen Chronik 


Seje und Evangelium. Cine herrliche Frucht der Wirf- 
t Dr. Walthers ijt die in jeinem befannten Buch jo Far 
egte Schriftlehre von der rechten Unterfcheidung zivifchen 
und Evangelium. 
Bon dDdiejer fcharfen Unterjceheidung ziwijchen Gejeß und 
jelium ivijjen in der Negel die Reformierten fehr wenig, 
er bon der rechten Anwendung diejer Lehre. 
Vie Luther, jo dat auch) Dr. Walther Far gelehrt, daß der 
‚ der über feine Sünden erfihroden und betrübt tit, fich 
jeiner Sündenjchuld und des Yornes Gottes über ihn als 
r boll und ganz jehuldig erklärt, aber doch don dem 
an das Gpangeliun appelliert. Er befennt vor Gott: 
m ein Simder und habe mit meinen Sünden die Hölle 
nt; Doch iit Chriitus fire nrich gejtorben und auferjtanden. 
peilser um meiner Sünden willen dahingegeben und um 
t Gerechtigfeit willen auferwect ift, fo bin ich troß meiner 
n aus Gnaden durch den Glauben an Ehriftum ein Kind 
> und ein Erbe des eiwigen Lebens. 
ir wurden bieran erinnert, als neulich ein befannter 
relift einem iiber feine Sünden erjchrodenen und betrübten 
sr immer ivieder mit dent Gejeb fam, ihn aufforderte, 
zu tun und das zu entfernen, was nach ef. 59,2 ihn 
ott trennt. Was e3 aber bedeutet, Buße zu tun, insbejon- 
aß die wahre Buße in Neue und Glauben befteht, das 
dem FSragejteller nicht Far gemacht. 
ch dafür wollen wie Gott in diejen Jahr herzlich danken, 
© uns duch Dr. Walther jo herrlich die rechte Antvendung 
ejeß und Eoangelium gelehrt hat. ERLM. 


Baffahfeit und Abendmahl. Im diefen Jahr fielen Die 
e PBaflahfeier und der chriftlide Karfreitag zufammen. 
fanden am 14.Nifan, dem 31. März, jtatt. Anı Abend 
Tages aßen die Juden das Bafjahnah!. 
Diefe Gelegenheit benuste eine Cpiffopalgemeinde bei 
is, jich Durch Gemeindemitglieder an der jüdischen Feter 
ten zu Tajlen. Später bejuchten jüdifche Vertreter den 
mahlsgottesdienft in der Epiffopalficche. 
Ihne diefen Austausch gutzuheigen, meinen wir, derjelbe 
doch getviffe Frucht Haben, nämlich daß die chriftliche Ge- 
e den Suden bezeugt, daß Chriftus der Meijias fei, der 
für fie geftorben ımd auferjtanden ijt und das heilige 
mahl zur DVerficherung der gnädigen Vergebung der 
n allen Gläubigen zugute eingefeßt hat. Dazu ermahnt 
aufus, wenn er fehreibt: „Sooft ihr von diefen Brot ejjet 
on diefem Kelch trinfet, follt ihr des Herrn Tod verfündi- 
13 daß er fommt“ (1 Kor. 11,26). Das heilige Abend- 
ift ein Befenntnismahl, daß wir allein in Ehrifto Selu, 
jeiland aller Welt, Erlöfung und Seligfeit haben. 
abon berichtete aber die Prefje nichts. Die Mitteilung 
ex ahnen, der Austaufch fei mit dem Gedanken gefchehen: 
acht e8 fo, und vier machen e3 anders; und alles ift recht. 
ft aber eine Verleugnung des Glaubens, und damit ift 
den nicht gedient. 
3 gibt eine falfche Liebe, die nichts als Umnliebe ift und 
ı in die eiwige Verdammnis führt. Diefe faljche Liebe 
wir gewöhnlich Umtonismus, und davor beivahre ım3 
n Gnaden. SEM. 


Die Unabhängigfeitzfeier in Nigeria. Am 1. Oftober 1960 
feterten die Eingebornen in Nigeria ihre ihnen von der engli- 
jchen Königin angefündigte und verbürgte Unabhängigkeit. 

Die Kranfenpflegerin Fräulein Ethel Gizienfft befchreibt 
nn im Missionary Lutheran vom März diefes Jahres, ie 
jich diefe Feier befonders in dem Teil von Nigeria, in dem fich 
unfere gefegnete Miffion befindet, geitaltet hat. 

Auf Einzelheiten fünnen wir her nicht eingehen. Wir be- 
richten nur, daß die Feier in jeder Weife ruhig, geordnet und 
vom Bolf dankbar begrüßt war. 

DBefonders erfreulich tt es, daß das Christian Couneil 
of Nigeria die Chriften aufforderte, fich auf die Zipilfeier durch 
eine gottesdienftliche Feier um fechs Uhr morgens vorzubereiten. 
Cine befondere Flugjchrift enthielt Salomos Gebet: „So mwolleft 
Dur deinem Knecht geben ein gehorfames Herz, daß er dein 
Bolf richten möge und veritehen, was gut und böfe ist“ (1 NKön. 
3,9). Damit wurde die Aufmerffamfeit des Volfes gelenft auf 
Das eine, das not ift. 

Man fann es wohl veritehen, daß Völfer, die bisher ıumter 
europäiicher Leitung geitanden haben, von diefer Herrfchaft Frei 
werden wollen. Die Furcht ift aber auch berechtigt, daß Hinter 
dent Umfrieden in der Welt die Lift Satans ftect, der auf alle 
mögliche Weife die Völker in zeitliches und eiwiges Umdeitl ftürzen 
will. Pit nur leibficher Freiheit it einen Bolf nicht gedient; 
es muß die geiftliche Freiheit Hinzufommen duch den Glauben 
an Ehriltum Sefum. 

&3 bleibt fomit unjere Pflicht, überall mit der Mifiton 
fortzufahren, two uns noch die Tiren offenftehen. Die großen 
Nöte unferer Zeit jind allerdings Zeichen der Zeit. Wird Gott 
wohl bald zum leßten Gericht fommen? SR 

Zur diesjährigen „Waltherfeier”. Dr. Walther, dem uns 
jexre Synode durch Gottes Gnade fo viel verdankt, wurde im 
Sabre 1811, alfo vor 150 Sahren, geboren. IUnfere Synode 
veranftaltet daher ganz mit Necht eine bejondere „Waltherfeter“, 
bei der ivir des Segens gedenfen, den una Gott durch diefen 
befenntnistreuen Mann gefchenft Hat. 

Uns fiegen zwei Büchlein vor, die von unferm Verlag wohl 
an alle Baftoren unferer Synode gejandt worden find. Das 
eine, Our Great Heritage, enthält eine befondere Gottesdienft- 
ordnung für Kinder, durch die duch Kindernumd der Genteinde 
dargelegt werden foll, wa8 Dr. Walther mit feinen umerfchrode= 
nen Cvangeliumszeugnis für unfere Kicche bedeutet. 

Das andere, Walther Sesquicentennial 1811—1961, ent= 
hält wichtige Angaben aus dem Leben und Wirfen Dr. Walthers, 
die unferm Bolf befanntgegeben werden jollen. Wir empfehlen 
beide aufs herzlichite. Daneben werden auch auf den Synodal- 
verfammtlungen befondere Neferate verlejen und werden auch 
befondere Gottesdienste gehalten, in denen wir auf die Seg- 
nungen Gottes, die uns duch Dr. Walther geiworden find, auf- 
merffan gemacht werden. ’ 

Möge diefe „Waltherfeier” dazu führen, daß ivir eS ivieder 
lernen, das hochaufchäßen, was uns durch Walther: Wirfen zur 
befenntnistreuen Synode gemacht hat. So war zunt Beifpiel 
Dr. Walther allem Nationalismus feindfelig gejinnt; bon geiit- 
lichen Dingen fchloß ex die berderbte Vernunft abjolut aus. 
Ferner war diefem großen Mann Gottes die heilige Schrift von 
Anfang 613 zum Ende Gottes untrügfiches, vom Heiligen Geift 
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infpiriertes Wort, die einzige Regel und Nichtjehnur des Glau- 
bens und Lebens. Aber inmitten jener ganzen Lehre jtand 
Ehriftus und das „Allein aus Gnaden duch den Glauben“, 
md damit var aller Shynergismus abgemwiefen. 
Wir Haben in diefem Jahre viel von Dr. Walther zu lernen. 
Er veraltet nie, ebenfoiwenig wie Gottes Wort und das Yıthe- 
riiche Befenntni3 veraltet. SR 
Anfbruch der Weltreligionen. Unter diefer Überfchrift be- 
richtet „Blie in die Welt“, die monatliche Beilage zu den 
„Nachrichten der Eo.-Luth. Kirche in Bayern”, über die Auf- 
lehnung der heidnifchen Religionen gegen die chriitlichde Miffton. 
Der Schreiber nennt befonders drei heidniiche Neligionen: 
den Buddhismus, den Hinduismus und den Slam. Ale wollen 
Weltreligionen werden. Ale erflären, das Ehriftentum habe 
berjagt; es habe den Völkern feinen Frieden gebracht. Alle 
fd Werfrefigionen, und alle wollen der Welt Frieden bringen. 
Der Buddhismus ift befonders in Ceylon und Burma ver- 
treten; der Hinduismus findet jich zumeiit in Indien, und der 
Sam oder der Mohammedanismus riet immer weiter nach 


Bentralafrifa vor, wo er der chriftlichen Mifftion fo mu 
Schivierigfeiten bereitet. Diefe heidnifchen Neligtonen hä 
eng mit dem überall exrivahenden Nationalismus zufam 
Dahinter verbirgt ficd aber auch eine jtarfe Propaganda 
bon dem athetstifchen Kommunismus gegen die Weftländer 
geleitet wird. 

Was wird aus diefent feindjeligen Widerjtand geger 
riftfiche Niffton und Religion chließlih werden? Die 
wort weiß nur Gott, der auch Heute noch die Leitung 
Bölfer in feinen Händen hat und gegen dejjen Willen © 
nichts gegen Ehrijti Kicche tun fann. 

Uns darf aber dieje Auflegnung des Heidentuns d 
erinnern, daß wir das reine Gvangelium feithalten um 
immer weiter ausbreiten, wo uns dafür der regierende Hei 
die Tiiren öffnet. Eins iit gewiß: wir leben in der fe 
böfen Zeit, in der fi Chriiti Weisfagungen, pie fie 
Matth. 24 und anderswo in der Schrift gegeben find, g 
erfüllen. „Amen, ja fomm, Herr Seful” (DOffenb. 22, 


Siragen und Antworten für heute 


Mut ein Chrift feinem Beleidiger vergeben, felbit wenn 
derjelbe nicht bußfertig tft? 

Hier tut es not, richtig zu unterjcheiven. Gin Ehrift foll 
nie gorn und Groll gegen feine Mitmenschen hegen, nicht einmal 
gegen feine bitterjten Feinde (Matth. 5, 44; Mark. 11, 25.26; 
Apoft. 7,59), ex foll vielmehr gegen alle Menfchen eine fried- 
fertige und vergebende Gefinnung hegen. „VBergebet, fo iwixd 
euch vergeben”, jagt der Heiland (Luf. 6,37). „So dein Bruder 
an dir jündigt, fo ftrafe ihn; und fo ex fich beifert, vergtb ihm. 
Umd wenn ex jtebenmal des Tages an dir fiindigen wilcde und 
jtebenmal des Tages iviederfäme zu dir und fpräche: ‚E3 renet 
mich‘, jo jollit du ihm vergeben” (Luf. 17,3.4). Und der 
Apojtel Baulus Ichreibt: „Soviel an euch tft, fo Habt mit alfen 
Menfchen Frieden“ (Nom. 12,18). Und ChHriftus Firgt noch 
hinzu: „Vittet für die, jo euch beleidigen und verfolgen, auf daß 
ihr Kinder feid eures Vaters im Himmel” (Matth. 5, 44.45). 
Aber den Bruder in feiner Sünde beftärfen follen wie auch nicht. 
Wenn er nicht bußfertig ift, dann fünnen wir ihn auch nicht 
abjolvieren. Lebteres fönnen pie nur dann tun, wenn er, ivie 
sefus jagt, jpricht, ‚ES reuet mich‘, und fich beifert. Dann aber 
jolen fie jtetS bereit fein, ihm die vergebende Hand entgegen- 
auftreefen und ihn unferer Vergebung zu bveriichern, 


Was it die Bedeutung der Worte Iefun: „Viele, die da find 
die Erjten, werden die Lebten, nd die Lebten werden die Eriten 
jein (Matth. 19, 30)? 

Diefe ernften Worte inaren urfpriinglich eine eindringliche 
Warnung Jefu an Petrus und die übrigen Singer. Die Sache 
verhielt fich jo: ALS der reiche Füngling enttäufcht und betriibt 
dem Heiland den Nücen gefehrt hatte, weil Sefus ihn aufge- 
fordert hatte, all jein Hab und Gut zu verfaufen, den Armen 
zu geben und ihm damm nachzufolgen, da hatte Wetrus ihm 
augerufen: „Siehe, wir haben alles verlafjen und find dir nach- 
gefolget; mas twird ums dafür?” Umd was antiwoxrtete ihm 
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Sefus? Yunächit verficherte er ihm, daß jeder, der da bei 
Häufer oder Britder oder Schweitern oder Vater oder M 
oder Weib oder Kinder oder Äder um feines Namens mi 
dies Hundertfältig wiederbefommen und das eivige Leben 
erben würde. Aber dann fügte er die ernfte Warnung Hi 
„ber viele, die da find die Eriten, werden die Lekten, 
die Lebten werden die Griten fern.“ 

Der Herr Fefus redet Hier bon feinen wahren Fine 
namlich von folchen, Die um feines Namens willen Haus 
Familie, Hab und Gut preisgeben, die mm jeines Namens iv 
viel leiden md opfern. Diefe, jagt der Herr, werden nicht 
ausgehen. ES joll ihnen Hundertfältig belohnt werden, oder 
es im Hebräerbrief heißt: „Gott ift nicht ungerecht, daß ex 
gejle eures Werks und Arbeit der Liebe, die ihr beiveifet 
an feinem Nanten, da ihr den Heiligen dientet und noch Die 
(Kap. 6,10). Aber dies tft und bleibt ftets ein Gnadenl 
nicht ein Verdienft. Im Neiche Gottes gilt mur die Gi 
Auch der bejte Chrijt fann jich mit den allergrößten Of 
nicht einmal für eine Simde Vergebung verdienen.. „Be 
gilt nichts denn Gnad’ und Gunft, die Simde zu vergeben; { 
doch umjer Tun unfonst auch in dem beiten Leben.“ 7 
auch ihr, wenn ihr alles getan habt, ivas euch befohlen 
jo Iprechet: Wir find unnitße Knechte; wir haben getan, 
wir zu tun jchuldig waren” (Luf. 17,10). 

Angefichts diefer Haren Worte Sefu muß betont R 
daß jeder, der jich feiner Werfe rühmt, der jeine eigene GM 
tigfeit oder Wohltätigfeit als den Kaufpreis ferner Verg 
betrachtet, aus der Gnade fällt und feinen Plaß im Himmel 
verliert. Er mag in den erften Reihen gejtanden haben, 
durcch feinen Abfall von der Gnade und feine Nüdfehr zur X 
gerechtigfeit wird ex in die Festen Neihen geitellt, d.h. er ve 
alles und geht, wenn ex nicht umfehrt, ewig verloren, % 
durch fein Vertrauen auf das eigene Verdienft verwvirft er 
als jeinen Heiland. Bon ihm fehreibt Raulus in Galaterl 


Der „Iuthevanır 32a 9 


„9x habt Chriftum verloren, die ihr durch das Gefeb gerecht 
werden wollt, und jeid von der Gnade gefallen” (Kap. 5,4). 
Diefe Warnung Dürfen ivie alle zu Herzen nehmen und mit 
Gottes Hilfe jegliche Lohnfucht aus unfern Herzen tilgen. 


Sau Baulo legt Grundftein zum neuen 
Instituto Concordia 


Am 22. Sanuar 1961 wurde der Grumdftein zum Instituto 
Coneordia, der theologiihen Vorjehule, die don der Miffouri- 
Shnode in Sao Paulo, Braftlien, errichtet wird, gelegt. Die 
amtierenden Baftoren ivaren: Ernefto Heine von der Concordia- 
gemeinde in Sao Paulo, der zugleich Vorfißer der Aufftchts- 


: : on 
Die Prediger bei der Grundjteinlegung: Präjes U. W. Schneider, P. W. Dorre 
and P. & X. Krüger 
ehörde der Anftalt ift, und Nilo Strelow, Geeljorger der 
Srlöfergemeinde dafelbit. 

ALS Feitprediger dienten die Baftoren Arnold W. Schneider 
on VBorto Alegre, Präfes des Brafilianifchen Diftrifts, der 
m der portugiefiihen Landeziprache redete; Walter E. Dorre, 
niälliger Berater für Südamerika, der eine furze Anfprache 
ı der englifchen Sprache hielt, und Edgar Kröger don Buenos 
fires, PBräjes des Argentinifchen Dijtrifts, der Die Ddeutfche 
seitpredigt hielt. Der Chor der Concordiagemeinde trug unter 


E, Heine überreicht Herin E, Tiberowifi ein Dokument, das in den Grund- 
itein hineingelegt werden jolfte, Herr CE. Heim Hält die Kifte dafür 


der Leitung Herın Paul Kolbes und unter Begleitung der 
Organiftin Zul. Hilda Tiberomffi mehrere paffende Gejänge vor. 
Dbiwohl die Witterung nicht gerade günftig war und ftch auch 
Iransportsjchtvierigfeiten gezeigt Hatten, jo fanden ftch dennoch 
an Die 200 Teilnehmer zum Weihgottesdienft ein. 

Wenn alles glücdlich nad Plan von ftatten geht, fo Jollte 
das Gebäude bis Ende diejes Jahres fertiggeftellt fein. Das= 
jelbe wird aus aiwei Wohngebäuden und zivei Xehrfälen beitehen, 
in denen 100 Studenten IUnterfunft und Unterricht finden 
iperden. Außerdem wird es einen Ehjaal und einen größeren 
Naum für gejellige Zufammenfunft der Studenten haben, nebft 
drei Brofejjorenivohnungen. Die Anftalt befindet fich auf einer 
anmutigen Anhöhe, von welcher man einen guten Teil der 
großen Stadt Sao Paulo überbliden fanın. 


Sao Paulo, Brafilien W. Dorre 


Unfere Taubjtummenanftalt in Detroit Hält 


Einweihung 

Der 23. April war ein Freudentag für unfere Schule für 
taube Kinder in Detroit. An diefem Tage wurden eine Anzahl 
prächtiger Gedächtnisfeniter mit bibfifchen Kunftbildern in der 
Schulfapelle eingeweiht. in fchönes Dreiteiliges KZeniter im 
Wltarraum war fchon vorher eingejeßt worden. Nebjt diefent 
wurden mım fünfzehn andere feierlich dem Heren geweiht. 

Dieje Feniter ftellen folgende Creignilje aus der Gejchichte 
des Heilandes und andere Schriftereigniiie und Schriftiwahr- 
beiten, bejonders wo Kinder in Betracht fommen, vor: Chriiti 
Heilung des Taubitummen, Gefeß und Evangelium, Seju Taufe 
und Kindertaufe, Mofes im Schilf am Waijer und die Gefeß- 
gebung, Hanna jchenkt ihren Sohn dem Herren, David als Sinabe 
und Hirte mit einer Harfe, Naemans israelitifches Dienft- 
mädchen, den Knaben mit den Broten und Fiichen, Timotheus 
mit ferner Mutter und Großmutter und Kindererziehung, Chrifti 
Geburt und die Weifen aus dem Miorgenlande, Chrifti Dar 
ftellung und Simeon, Chriftus jegnet Kinder aller Völker, Chrifti 
Auferftehung, Chriftt Einfeßung des heiligen Abendinahls und 


BR 


Das Timotheuspild, eins der 15 neuen Kunjtfeniter. Linfs nad) rechts: Herr 
Henry Nielfen, Frau und Herr Carl Nieljen, Fran und Herr Ed Niclien 
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die Darftellung des St. Markus, Chriftus als Nabe und Yimz- 
mermann; eine Penfterrofe jymbolifiert die zivölf Apoftel. 
2wei weitere Kunftfenjter in den Türen zwijchen der Vorhalle 
und dem Kirchenraum follen noch angebracht werden und werden 
Gethjemane und die Kreuzigung abbilden. 

Die Geber diefer Fenfter find: die felige Frau Sohanna 
Neindel, P. und Frau Walter Heyne, Herr und Frau Win. Hof- 


Kunfirmetionsflafie tander Kinder am Ralmjonntag 1961. Links nad) rechts, 


jtehend: Darıyl Felde, Jllinvis; Robert Gates, Dhiv; Nor) Ainsconph, Ilinvis; 

Thomas Sturgess, Midhigan; Arlene Biker, Ohio; Kenlyn Hpppenitedt, Slli- 

nois; Sheri Painter, Michigan; Patricia Fort, Georgia; Carol Schwerman 

Minnejvta; Linda Balmer, Indiana. Sisend: P. N. &. Borhardt; David 

Weiton, Michigan; Prinzipal Walter Bellporn; Claude Beeman, Teras; Dr. $. 
A. Klein, Direktor der Schule 


man und Verwandte und Freunde, Herr und Frau Werner 
Nnaf, Frau Walter Maul, Frau Kohn Pankow, Herr und Frau 
Lee Willet, Frau Carl Witt und Freunde, Herr Wi. Schug und 
jeine entfchlafene Gattin Anna, der Detroiter Frauenbhilfsperein 
fie Taube, die Hephatha-Abterhung desjelben und die Lutheran 
Ladies’ Auxiliary von Michigan. Herr Schug von Wisconfin 
und Herr und Frau Wnt. Hofman von Nebrasfa waren den 
weiten Weg zu diefer Feier gefommen. 

Die Fenfter wurden von den Willet Stained Glass Studios 
in Bhiladelphia, Ba., angefertigt und angebracht. Der Gefant- 
wert aller Fenster beträgt ungefähr 810,000. 

Ber Gelegenheit der Einwethung predigte Dr. Baul Maier, 
Sohn von Dr. Walter A. Maier, der bei der Ginweihung der 
Stapelle gepredigt Hatte, über das Schriftivort Soh. 1,9: „Das 
| Chriftus] war das wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen 
erleuchtet, die in diefe Welt fommen.” Die Liturgen waren 
Dr. &. T. Bernthal und die PP. ©. T. Otte und 9. NR. Warker. 
Lebterer bollgog den Weihaft. Ein Männerchor, die Lutheran 
Choralaires genannt, unter der Zeitung des Heren Gerald Lift, 
jang Holy, Holy, Holy von Bimje3, Jesu, Joyance of the Heart 
bon Bach und das „Hallefuja, Amen“ von Handel. Der Organift 
var Lehrer Donald Bufaroiv. P. Norbert Borchardt, Seelforger 
der hiefigen Our Savior-Taubgemeinde, wiederholte den Gottes- 
dienst in der Zeichenfprache für feine Gemeinde, die ihre Gottes- 
dienfte und Verfammlungen in diefer Kapelle, reipeftive deren 
Erxrdgeihog abhält. GM. Kcal 


Die Quelle wahrer Lebensfreude ift nicht die, daß wir tum, 
was uns befonders gefällt, fondern daß wir unfere Pflichten mit 
Luft erfüllen, 
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Diftriftsperfammlungen 
Der Florida-Georgia-Diftrift 


Nicht weniger al8 83 Baftoren, 5 Lehrer und 72 Laien 
delegaten famen vom 11. bi8 14. April in &t. Betersbur: 
Beach, Fla., zur 10. VBerfammlung des Florida-Georgia 
Difteifts zufammen. 

Sn feiner Gröffnungsrede betonte Diftriftspräfes Fred ® 
Lorberg das Thema der Verfammlung: „Verfündiget jerm 
Herrlichkeit”, und erinnerte die Delegaten daran, da in diefei 
Tagen der Umruhe und der Ummälgzung, in welchen fich die Wel 
in einen Wettlauf in bezug auf Atomivaffen und die Beherr 
ichung des Weltenraums befindet, in welchen tod- und verderben 
bringende Nafeten und Gefchoffe überall aufgejtellt find, ii 
welchen Wajlerstoffbomben, die ein ganzes Feitland vernichten 
fünnen, an verjchiedenen Orten aufgejtapelt find, ivir, das Vol 
Gottes, uns aus der Tatjache ITreoft jchöpfen fünnen, daß: de 
König aller Könige und der Herr aller Herren immer noch di 
Angelegenheiten der Menfchen und der Völfer regiert. 

Dr. Nichard N. Cämmerer von St. Louis Kieferte das Nefe 
vat iiber das Thema: „Die Bibel und das Wort Gottes." E 
fegte dar, daß die Vibel den Ausdruck „Wort Gottes“ auch Ü 
dem Sinne gebraucht, daß Gott jelbjt redet, wm etivas auszu 
richten. „Die Bibel ift die Kraft, die uns durch Sefum Chriftun 
Leben gibt. Wir follen nicht Zujddauer des Wortes, fonder: 
vor allem Bielfcheiben desjelben jein. Seine Gejchofje Tolle 
nicht nur in unferm Verjtand und unferm Gedächtnis haften 
jondern durch diejelben unfere Herzen erreichen und in den 
jelben Erneurung und Imderumgen anzinden. Wir Hingeger 
die toir Zielfcheiben des Wortes Gottes find, jollen dann auc 


Colonial Inn, &t. Betershurg, ivo die Synode tagte | 


Geichüie fein, welche die Gejchofje des göttlichen Worts in ander 
Herzen abfeuern.“ 

Drei neue Gemeinden und jechs junge PBaftoren wurde 
in die Mitaliedfehaft des Dijtrift3 und der Synode aufgenommei 
Seit der leßtjährigen Verfammlung find num d2 neue Wrbeite 
fräfte al Miffionare in den Diftrift eingetreten, und bier nei 
Millionen find gegründet worden. Die Seelenzahl des Diitrifi 
ift von 23,286 im Jahre 1959 auf 26,272 im Sabre 196 
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berangeiwachfen, wa3 eine Zunahme von 12.82 Prozent aus= 
macht. Die Zahl der Abendmahlsglieder ift um 12.19 Prozent 
gewachjen, nämlich bon 14,488 auf 16,253. ©benfo wurden 
leßtes Jahr 843 Erivachfene fonfirmiert oder getauft, 564 Kin 
der inurden fonfirmiert, von denen 131 aus firchlojen Familien 
ftanımten. 


Was Gemeindejchulen anbelangt, jo hat der Diftrift zur 
gegenivärtigen Zeit 26. Die Zahl der Schüler in denfelben be- 
lauft fich auf 2,525, eine Zunahme von 293 im Vergleich mit 
dent vergangenen Sahr. In diefen Schulen wirfen 15 männliche 
und 89 weibliche Lehrfräfte. Die Schülerzahl in den Sonntags= 
fchulen de3 DijtriftS hat um 6.9 Prozent zugenommen, nämlich 
von 7,709 auf 8,245. 


Die Verfamnlung faßte einen Beichluß, in welchen fie ihre 
Vikbilligung ausfprach, daß unfere Landesregierung dem Nteli- 
gionsunterricht Unterftüßung gewähren wolle, und einen ivei> 
teren VBefchluß, in welchen fie die Gouverneure der Staaten 
Slorida und Georgia Tobte wegen deren Borfchreiten gegen 
Schmußliteratur. Die Verfammlung ermunterte alle Gemein= 
den, das Werf des Lutheran Emergency Center in der 
St. Matthäusgemeinde in Miami, melches Flüchtlingen aus 
Cuba Hilfe leistet und von unferm früheren Miffionar in Cuba, 
P. Eugene %. Gruell, geleitet wird, zu unterftüßen. Die Ver- 
fanınlung befhloß auch, die Synode in ihrer nächjtjährigen 
VBerfammlung zu bitten, eine Vorjehule in Allanta, Ga., zu 
gründen. 

Dr. George W. Wittmer, Dritter Vigepräjes der Synode, 
vertrat Dr. Kohn W. Behnfen und gab anregende Berichte über 
das iveltiweite Miffionsprogramm der Synode. Er warnte gegen 
die zunehmende Gefahr des Kommunismus für die Weltmiffion 
und fagte: „Die Kirche unterrichtet die Eingebornen im Lefen, 
vährend die Kommunisten ihnen den Lefeftoff darbieten.” Er 
egte befonderen Nachdrud auf die große Miffionsgelegenheit 
ür die Yutherifche Kirche in Lateinamerifa, wo die fatholtjche 
Kirche ihr Anfehen mehr und mehr Verliert. 


Sohn B. Ellwanger 


Der Süpdsftliche Diftrift 

Die 15. Synodalvderfammlung des Südöftlihen Diltrifts 
er Miffouri-Synode wurde vom 11. bis 13. April in der neulich 
ingeweihten Erlöferfieche in Hhyattöpille, Md., abgehalten. Im 
Sröffnungsgottesdienft predigte Dr. Oliver Harms, Erjter Vize- 
räfes der Miffouri-Synode. P. Win. Kohn, Baftor der Erlöfer- 
emeinde und Glied unfers fynodalen Verwaltungsrates, teilte 
nit Hilfe anderer Baftoren das heilige Abendmahl an die Anz- 
vefenden aus. Das Neferat wurde bon Dr. George Veto, Präjes 
e3 Concordia-Seminarz in Springfield, IU., über das Thema: 
‚Der Chrift und die zehn Gebote” vorgetragen. Dr. Sohn 
Tietjen, Baftor der Calvary-Gemeinde in Leonia, N. S., hielt 
sinen fürzeren Vortrag über da3 Thema: „Das Tutherifche 
efenntnispringip.“ Dr. Harms, als Vertreter der Mifjouri- 
Synode, berichtete iiber das allgemeine Werf unjerer Kirche. 


Diftriftspräfes Leslie Frerfing, Bajtor der Ascension- 
emeinde in Charlotte, N. E., führte die 185 Delegaten 
(Raftoren und Laien) famt 70 andern Baftoren, Lehrern und 
äften gefchieft durch acht Gejchäftsfißungen. Folgende find 
inige der tvichtigeren Berichte und Befchlüffe: 


1. DOrganifation. Das Werf des Diftrifts wurde in bier 
Abteilungen behandelt, nämlich Erziehung, Spangeltfation, Mif- 
fion und Haushalterjehaft. Das Amt eines Dritten Vigepräfes 
wurde genehmigt, und PBaftor George Miller von Wilming- 
ton, Del., wurde gewählt. Die Zahl der Beratungsfreife wurde 
von 11 auf 15 vergrößert. Sechs Gemeinden wurden als 
Glieder der Miffouri-Synode aufgenommen. 

2. Milfion. Sech8 neue Miffionsgemeinden wurden im 
Sahre 1960 gegründet, während fünf in diefem Jahre ins 
Dajein gerufen werden follen. Drei Gemeinden wurden finan- 
stell jelbitändig. Neungehn Gemeinden brauchen notivendig mehr 
Land oder Gebäude. ES gibt im Diftrift 12 Gebiete, die reif 
find fir Mifftonsarbeit; nur fehlt e8 an Geld und Arbeitern, 
im das Werf anzufangen. Um diefer Lage wenigitens teifiweife 
abauhelfen, Hat der Diftrift einen neuen Gottesfaften- und 
Sparplan eingerichtet. Here W. Webb von Wilmington, Del., 
ivird den Plan verivalten. 

3. Erziehung. Das jynodale “Train Two”-Programm fir 
die Ausbildung von Lehrern für Bibelflaffen wurde ange- 
nommen. &3 wurde auch bejchloffen, eine Gingabe an die 
Nillouri-Shnode zu jenden, daß ein neues College im fidoft- 
lichen Teil des Landes gegründet werde. 

4. Sonftiges. &3 wurde ferner befchlofien, noch eine Em 
gabe an die Miffouri-Shnode zu jenden, daß fie Befchluß 
Nr. 9 der Synode in San Francisco (1959) aufhebe, „auf daß 
die Verpflichtung auf unfere Befenntnisfchriften, wie diefelbe im 
II. Artikel der Shynodalverfafiung niedergelegt ift, beibehalten 
werde”. Much nahm der Diftrift ganz entfchieden Stellung gegen 
finangtelle Hilfe fir Gemeindefchulen von feiten unjerer Xande3- 
regterung. 

Unter den bverfchiedenen Gäften, die die Verfammlungen 
ancedeten, waren Dr. Oswald Hoffmann, Prediger der „Luthe= 
rifehen Stunde”, und Dr. John W. Böhne, Ghied unfers fyno= 
dDalen Verwaltungsrates. In den täglichen Andachten wurde das 
Leben und Wirfen Dr. E. %. ®. Walthers, dejien 150jähriges 
Subilaum diefes Jahr gefeiert twird, betont. In einer bejonderen 
Gedenkfeier gedachte P. Lejter Wolf von Hikory, N.C., dreier 
im bergangenen Sahr heimgegangenen Brüder, namlich der 
Bajtoren E. ©. Fink und Yugquft Stengel joivie Dr. Rudolph 
Neßnieyers, des ehemaligen Präjes des Sidöjtlichen Diftrifts. 


NR. U. Wufafch 


Pfingitgebet | 

Gott, duceh deine Knechte, die heiligen Propheten, haft du 
einft verheißen: „Ich will Waller gießen auf die Durftigen und 
Ströme auf die Dürren; es foll gefchehen in den letten Tagen, 
ich will ausgiegen von meinem Geift auf alles Fleisch; und eure 
Söhne und eure Töchter follen weisjagen, und eure Nünglinge 
follen Gefichte fehen, und eure tteften follen Traume haben“ — 
und heute war e3 einst, da du diefe deine teure Berheigung herr- 
Yich erfüllt Haft. Wir find daher heute in deinem Heiligtum 
erjchtenen, diefe Tat deiner Treue und Wahrhaftigkeit zu feiern 
und dich gemeinschaftlich darob zu Toben und zu preifen. Aber, 
o Herr Gott, noch ift deine Verheigung nicht vollfommen erfüllt. 
Noch wartet das diirre Erdreich vieler Millionen Herzen darauf, 
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dab die Ströme deines Geijtes auch über fie fich ergiegen, und 
auch unfere dürftenden Seelen harren deines gnädigen Negens, 
daß er ung, dein lechgendes fchmachtendes Erbe, belebe, befeuchte 
und erquide. 


D jo fomm denn, fomm, Herr Gott Heiliger Geift, und 
erleuchte je mehr und mehr die noch in Finfternis und Schatten 
des Todes fibende Welt, daß auch fie Chriftum, ihren Heiland, 
erfenne, ihn annehme und bei ihm bleibe. Deine Kirche aber 
fuche infonderheit in diefen heiligen Fefttagen Heim umd erfülle 
fie mit deinem himmlischen Trofte, daß fie nicht verzage in Ddiefer 
letten betrübten Zeit, jondern ritterlich fampfe und ausharre, 
bis fie triumphieren fan amı ewigen Sabbat mit den Engeln 


des Himmels. Amen, Amen. E. 8. ®. Walther 
SOS — SOS — SOS 


Das tönt fo unglaublich wie ein Märchen, aber e3 ijt wahr, 
buchitäblich wahr. Die Sache jtamımt aus Amerifa. Man hat 
Dort jchon feit langem einen großzügig ausgebauten Rettungs- 
dient der Küftenmwache organifiert, der auf jeden SOS-Nuf 
fofort einjaßbereit tft. Das Allerneuejte ift ein jturmficheres 
Slugboot, das mittels Düfenhilfsmotoren auch don beivegter 
See aus aufzufteigen vermag und dabei einen Aftionsradius 
von rund 4,000 Kilometern [2,500 Meilen] hat. Diejes Flug- 
zeug führt ein Nettungsboot für zwölf Mann mit Waffer und 
Lebensmitteln für fünfzig Tage an Bord und läßt diefes Boot 
an drei Falfchiemen ins Meer hinunter. it das nicht Fabelhaft? 
E35 Tebe die Technif, die jo etwas Grofartiges fertigbringt! 
Wenn man jo viel über jte jammert, dann darf man wohl auch 
einmal etwas zu ihrem Xobe jagen. — 

Was muß das doch für arme, verzweifelte Schiifbrücdjige 
jein, Die irgendivo auf dem Mtlantif um ihr Leben fampfen, 
vielleicht mit letter Kraft, wenn da num plößlich ein feetichtiges 
Nettungsboot mit allem notwendigen Zubehör buchjtäblich vom 
Himmel herunterfällt, ihnen gerade vor die Füße, daß fie nur 
hinübergufteigen haben, und alles ift gut! Welch eine Wendung 
aus trojtlofejter Lage in glücliches Geborgenfein! 

Halt du je jchon einmal daran gedacht, daß du auch fo 
em Schiffbrüchiger bift? Im jungen Jahren meint man freilich, 
das Boot, in dem man fißt, fei abjolut feefeit. O, es ift gar nicht 
jo jolide! Warte einmal, bi3 der Sturm auf Windftärfe 11 fteht. 
Dann wirt du auf einmal mit Schreden innewerden, wie da 
und dort das Wafjer eindringt, ivie die Segel zerfeßen und 
die Maiten fniden. Und dann kommt die große Angft: Was 
twill’S noch werden? Das Meer ift groß und mein Schifflein fo 
flein, und ich bin fo fehivach, jo unendlich Hilflos! Wo ivill alles 
noch hinaus? Ich Habe jekt im Bild gefprochen. Ohne Bild 
beißt, das: Jeder Menjch, auch der befte und tiichtigfte, wird 
einmal vom Sturm des Lebens gepadt, muß in allerlei Broben 
und VBerfuchungen hinein, wird von übermächtigen Feinden 
angegriffen und dom Ziel abgedrängt. Da fommt feiner ohne 
jchmerzliche Wunden durch. Jeder wird fehuldig. Jeder ftrau- 
chelt, jeder fällt. Umd dann wächit mit dem allem die Schuld 
gegen Gott, und mächit die Unmöglichkeit, glitelich ans jen- 
jeitige Ufer zu fommen, ohne elend zu zerjcheitern. 


Wo fann man Rettung finden? Wo fonft ala nur bei dem 


Heren Sefus? Du Sfennit diefen Herren, nicht wahr, Sejus 
Ehriftus? Er ift vom Himmel zu uns auf die Erde herab- 
geitiegen. Niemand Hat ihn dazu gezivungen. Er fam, meil 
er uns liebt und weil er nicht möchte, daß jemand bon den 
Wellen der Siinde und de3 Todes verjcehlungen werde. Er fanı, 
um unfer Netter und Heiland zu fein. Was für jeden andern 
unmöglich war, das hat er möglich gemacht. Durch feinen Ge- 
borfam bi3 zum legten Atemzug, durch fein Sterben am Kreuz 
und durch jeine Auferjtehung von den Toten hat er eine Er 
löfung vollbracht, die jeder menshhlihen Verlorenheit geivach- 
fen ift. 


Mer jchiifbrüdig auf dem Meer des Lebens umdertreibt, 
foll fich an diefen himmlischen Netter wenden, dann ift ihn 
geholfen. 


Hier tft Errettung für alle. Sch Habe noch von feinem 
reumütigen Sünder gehört, der im Glauben die Hand nad 
Ehriftus ausgeitrect Hat und von ihm zurücdgeiviefen worden 
wäre. Das wird nie borfommen. Die Schande fiel ja auf ihn, 
ivenn e3 irgendwo, vielleicht in der Hölle, jemand gäbe, der 
jagen fünnte: „Ich Habe ihn mit heigem Flehen angerufen, 
daß er mir helfen möchte, aber er hat nicht3 von mir wifjen 
wollen.” Nein, das gejchieht nicht. Wer zu ihm fommt in Neue 
und Glauben, den wird er nicht Hinausftopen! Verfuche es nur, 
auch du wirft ins Nettung3boot aufgenommen iverden. 


Dann wirjt du erleben, daß die Errettung vollfommen tft. 
Auch das bejte menschliche Boot, und wenn e3 einem bom Him= 
mel herab zugeworfen wird, fann ein Lee befommen oder von 
einer mächtigen Sturzmwelle in die Tiefe geriffen werden. Aber 
hab feine Sorge — wenn du die rettende Hand Seju Chriftt 
ergreifft, wirft du niemals untergehen fünnen. Du brauchft 
fein Gericht und feine Verdammnis mehr zu fürchten. Das find 
Dinge, jchtvere, todernite Dinge, die für immer erledigt find 
fiir alle, die in das Rettumgsboot der Gnade hineingeftiegen find. 

„Chriftus ift bier, der gejtorben tft, ja viel mehr, der auch 
auferwecdet it, welcher it zur Nechten Gottes und vertritt uns!“ 
Was gibt es da noch zu fürchten? Zu fürchten brauchit Du Dich 
nicht; aber rufen, jchreien follft du, fehreien aus ti 0.0 
heraus: SOS — SOS — SOS! „Chrift, Kiyrie, fomm OS 
auf die Seel“ 


„Gvangelifch-Lutherifches Kirchenblatt” (Brafilien) 


Carl Ferdinand Wilhelm Walther 


(Fortjesung von Seite 5) 
Walther ein Friedenstheolug 
Daß e3 Walther nicht darum zu tun war, nur zu ftreiten, 
Ivie Die Feinde inımer behaupteten; daß er bei allem Eifer 
gegen falfche Lehre und für die reine Lehre ein rechter Friedens- 
theolog var; daß ihm fehr daran lag, recht viele um da3 teure 
Befenntnis unferer Kirche zu jcharen, zeigt jeine öffentliche 
Anfrage am Schluß de3 Vorwort3 zum zweiten Jahrgang von 
„Lehre und Wehre“ (1856). Er fagt dafelbit: „So wagen | 
denn hiermit die öffentliche Anfrage: Sollte nicht zur Erftrebung 
der endlichen Daritellung einer einigen Ev.-Luth. Kirche von 
Nordamerifa die jeiveilige Zufammenfunft von foldden Gliedern 
der berjchtedenen futherifch fich nennenden Synoden, ivelche die 
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ungeänderte Yugsburgifche Konfeffion von 1530 für den reinen 
und treuen Ausdrud der Lehre der Heiligen Schrift und ihres 
eigenen Glaubens ohne Vorbehalt erfennen und befennen, er- 
Iprießlih und förderlich jein? Wir unfererfeitS wären bon 
Herzen bereit, an einer jolchen Konferenz rechtgläubiger Luthe= 
taner, wenn und mo diefelbe auch nach dem Wunfch der Mehr- 
zahl der Teilnehmer jtattfinden jollte, teilzunehmen, und wir 
fonnen im boraus die gleiche Willigfeit hierzu von mehreren 
biefigen Theologen und Laien berfichern, denen das Gedeihen 
unfjerer teuren evangelifchslutherifchen Kirche in diefer unferer 
neuen Heimat nicht weniger die tiefite Sehnfucht ihres Herzens 
ijt und denen wir bereits den hiermit ausgejprochenen Gedanfen 
mitgeteilt haben. Da e3 Tatjfacde it, daß auch unter denjenigen 
biefigen Zutheranern, welche von Herzen dem Grumdbefenntnis 
unjerer Kirche anhangen, noch manche VBerjchiedenheit der Über- 
zeugung vorhanden tit, deren Erörterung in unjern Zeitfchriften 
leicht mehr dazu beitragen fann, die von allen erjehnte Einigung 
unferer Kirche aufzuhalten als zu fürdern, jo fann ein perfün- 
licher Verfehr und Austausch ohne Yiweifel nicht anders als 
beiljam jein und mwirde derjelbe gewiß vor allem den undber- 
gleichlihden Segen bringen, daß der freilich noch fort und fort 
auch mmerhalb unferer Kirche nötige Kampf das Gepräge eines 
gegenjeitigen Wetteifers von Brüdern für die treue Beiwahrung 
des chriftlichen Sleinodes der Lehrreinheit und =einheit befänte 
und behielte.“ Zum Schluß bemerkte er, „daß die Zufammen= 
fünfte und Beratungen bei aller Sffentlichfeit natürlih nur 
privaten Charafter3 jein und alle Gegeniwvärtigen, ohne dabei 
eine Vertretung ihrer Synode zu beabfichtigen, nur für ihre 
Berfon teilnehmen jollten.” 


Der Borihlag fand Beifall. Bald fonnten in „Lehre 
und Wehre”“ und andern fichlihen WBlättern beiftinmende 
Kamen veröffentlicht werden, deren Mehrzahl ich für Cofumz 
bus, Ohio, alS den geeignetiten Dxt der Zufammtenfunft er- 
Härten. 

Noch in demjelben Sahr fand die erjte freie evangelijch- 
ıtherifche Konferenz zu Columbus jtatt, nämlich” vom 1. bis 
7. Dftober 1856. &8 nahmen an derjelben teil 54 Prediger 

"rien aus vier verfchiedenen Shynoden: Mifjouri, Neiv 

"os und Bennfhploania. Von den betreffs des Gegen= 
ut, Der vorgenommen werden jollte, gemachten Borjehlägen 
ging der ohne Zweifel von Walther gentachte VBorjchlag duch, 
die Augsburgifche Konfefjion Artifel für Artikel zu befprechen. 
Dafür wurde geltend gemacht, daß gerade der im Jahr vorher 
innerhalb der fogenannten futherifchen Generalfynode gemachte 
fhändlihe Angriff auf die Augsburgiiche Konfefjion ıumd der 
dadurch gemachte Kampf für dies gute DVBefenntnis diefe Ver- 
fanınlung hervorgerufen habe. Auf diefer erjten SKonferenz 
tvurden die eriten fieben Artikel bejprohen. Wir fügen hier 
gleich an, daß noch drei folche freie Konferenzen in den folgen- 
den Zahren gehalten wurden, nämlich in Pittsburgh (1857), 
in Cleveland (1858) und in Fort Wayne (1859), und daß 
auf denfelben die Artifel 7 bi3 14 und der 28. der Nugsburgis- 
ichen Konfeffton befprochden wurden. Die drei erjten Konferenzen 
fonnte Walther befuchen. Ex Hat, wie fich denfen läßt, an 
on Verhandlungen den lebhaftejten Anteil genommen. Bei der 
vierten fonnte er wegen eined Halsleidens nicht gegenivärtig 
fein. Die VBerfanmlung drückte ihre herzliche Betrübnis darüber 
aus, daß „Herr Profejfor Walther, welcher die erjte Anregung 


au Ddiejen freien Konferenzen gegeben, und durch welchen Gott 
der Herr denjelben jo manchen Segen babe zufliegen Yafjen, 
verhindert worden jet, diesmal an den Verhandlungen teilgu- 
nehmen; zugleich mit dem Wunfche, daß e3 Gott gefallen möge, 
dies edle Werfzeug bald iwieder herzustellen und feiner Kirche 
noch lange zu erhalten.” 


M. Günther im „Lutheraner” 1889 
(Sortfebung folat) 


um Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die end) daS Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 


Rudolph S. Nefmeyer 

Rudolph ©. Negmeger wurde am 26. Juni 1891 als Sohn 
bon Henth und Felicitas Stang Nepmeyer in New York, N.Y., 
geboren. Seine Ausbildung für das Predigtamt erhielt er im 
Concordia- Seminar in St. Louis, wofelbjt er 1914 jein Neife- 
zeugnis erhielt. Seine Amtstätigfeit verrichtete er in Orange, 
N.S., und Baltimore, Md., an lebterem Ort von 1921 bis 
1956, als er in den Nuheitand trat. Gr diente auch in ver- 
fchiedenen Synodalämtern, nämlich als Vizepräfes des Engli- 
ihen Dijtrifts (1936— 1939), als Vizepräfes des Südöftlichen 
Diftrift3S (1945 —1948) und als PBräfes desfelben (1948 bis 
1954). Im Sahre 1954 verlieh ihm die Fakultät des St. Louifer 
Seminars den Ehrengrad eines Doftors. Er ftarb am 28. März 
1961 im Alter von 69 Jahren, 9 Monaten und 2 Tagen. Der 
Leichengottesdienft fand am 1.April in der Grace-Kirdhe in 
Malverne, N.Y., jtatt und wurde bon P. Robert E. Haupt, 
Seelforger der Redeemer-Gemeinde in Bronz, N.Y., geleitet. 
Die Beifeßung des Leichnams geihah im Woodlawn-Friedhof 
in Brong, NY. &3 überleben den Entjchlafenen feine Söhne 
Hency und Rudolph, die gleichfalls im PBredigtamt ftehen, und 
zivei Töchter, Nuth Nubel und Dorothy Hoher. 


William 3. Beters 

Willtanı %. Peters wurde am 25. Juli 1895 in itlgen, 
Hannover, Deutfehland, geboren. Seine Eltern waren P. Sohn 
und Marie Neben Beters. Ex abjolvierte unfer Concordias 
Seminar in St. Louis im Jahre 1919 und wurde nad) Stöned, 
dann nach Haftings, Nebr., berufen. Bon 1949 bis 1960 wirkte 
er in Dafland, Calif. Yon 1937 bis 1939 diente er dem 
Sid-Nebrasfa-Diftrift als Zweiter Vizeprajes und bon 1935 
bis 1948 als Exfter Vizepräfes. Er ftarb in San Francisco am 
1. April 1960 im Alter von 64 Sahren, 8 Monaten und 6 Tagen. 
Er hinterläßt feine Gattin, Gertrude, geb. Dau, vier Söhne 
und eine Tochter. Das Leichenbegängnis fand am 5. April in 
Dafland, Calif., jtatt, und die Beerdigung gefchah im Mountain 
View-Stiedhof in Piedmont, Cafif. 


Ernit U. Dautenhahn 
Ernft WU. Dautenhahn wurde am 14. Dezember 1887 im 
Antonia, Mo., als Sohn von P. Carl und Sohanna Klittich 
Dautenhahn geboren. Er trat im Sahre 1910 von Springfield 
aus ins Amt und diente zunäcdhjft in der Barochie Harrold- Pierre, 
©. Daf. Darauf zog er nach Clayton, Sigel und Yarming- 
dale, SU. Bon 1952 bis 1959 mirfte er in Bruifelß, SI, 
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und trat dann in den Nuheftand. Sein Tod erfolgte am 
9.April 1961 in Chatham, IU. Der Leichengottesdienft fand 
am 12. April in Chatham ftatt und die Veifebung des Leich- 
nams im Oak Ridge-Friedhof in Springfield, IM. Gr hinter- 
läßt feine Gattin, Altvina, geb. Gerife, zwei Söhne umd eine 
Tochter. 


Weue Druckjachen 


Sex and the Church, by various authors. Issued by the Family 
Life Committee of The Lutheran Church — Missouri Synod. 
277 pages, 6%X9. Cloth. $3.50. 


Christianity Is for You, by M. I. Rudnick. 110 pages, 5%x812. 


Paper. $1.00. 

Teen-Ager, Christ Is for You, by Walter Riess. 100 pages, 5x 7%. 
Paper. $1.00. 

Man of Cyrene, by Avin H. Johnston. 479 pages, 5x8. Cloth. 
$3.00. 


Grjtgenanntes Buch it das zweite in einer Neihe von jechs 
Büchern, die bon unferer Synode jelbjt Durch daS Family Life 
Committee herausgegeben werden, und zwar jeit 1950. Das erite 
var Engagement and Marriage, das 1959 erjchten. Die übrigen 
vier find: „Sattenwahl”, „Autorität in der Familie”, „Chejcheidung 
und Wiederheirat“ und „Seplante Elternichaft“. 

Der gegenwärtige Band hat es mit Gejchlechtsfahen zu tun, 
worüber in unfern Tagen mehr Schlechtes und weniger Gutes ge- 
fchrieben wird. Dies Buch will dies wichtige Gebiet vom chriftlichen 
Standpunkt auS betrachten, um feinen Lejern zu einem befjeren 
Beritändnis diefer Sache zu verhelfen. E&3 ijt eine meitreichende 
Unterfuchung angeftellt worden, nämlich mit Hilfe von 3,400 Che- 
paaren, 750 unverheirateten jungen Leuten und 1,000 Bajtoren. 
Ferner wurde auch die ganze Literatur unferer Synode forgfältig 
ducchgefucht und die Nefultate auch forgfältig notiert und verwertet. 
Ein Blick auf die Inhaltsangabe lenkt unjere Aufmerkfamfeit auf 
folgende Gebiete der Unterfuchung: da3 Alte Tejtament, das Neue 
ZTeftament, die apojtolifche und nachapoftoliiche Zeit, das Mittelalter, 
die Zeit der Neformation, das Zeitalter der Orthodorie foiwie auch 
des Puritanismus, PBietismus und Nationalismus, die Lutherifche 
Kirche in Nordamerika, zeitgenöfliihe protejtantifche Kirchen und 
die römische Kirche, Die Ansichten der wiffenfchaftlichen Forfcher auf 
diefem Gebiet, jchlieglich eine chrijtliche VBeiprechung diefer ganzen 
Sache. Im Anhang findet man eine Anzahl veranfchaulichender 
Zeichnungen und Tabellen, nebjt Berjonen>, Sach-, Bilcherregijter 
und Schriftjtellenverzeichnis. Für PBaftoren und Lehrer jollte dies 
Buch bejonders wertvoll fein bei ihrer Beratung der Jugend auf 
diefem Gebiet. 

Das zweite Büchlein ift ein Lehrbuch der chriftlichen Lehre 
und des hrijtlichen Gottesdienites für jolche, die jich unferer Kirche 
anjchliegen möchten, aljo ein Handbuch zum Unterricht der Er- 
wachfenen. 

Das dritte ift befonders für Jugendliche gedacht. In 17 für- 
zeren Kapiteln befpricht der Verfaffer die chriftliche Lehre und das 
ficchliche Leben mit den Neufonfirmmerten, um ıynen flar zu maden, 
was die Kirche eigentlich für fie bedeutet, für fte tun mill, und 
was jie ihnen bietet. 

Das vierte Buch it ein Roman, in welchem der Verfaffer 
die Gejchichte des befannten Simon von Khyrene fchildert. Er führt 
den Lefer in das damalige Leben ein und zeigt, wie Simon bon 
Afrika nach Baläjtina fam und dort zufällig in Serufalem eintraf, 
als Nejus von den Kriegsfnechten von dem Nichtdaus de3 PBontius 
Pilatus zur Nichtitätte Golgatha hinausgeführt wurde und er ihm 
nun das Kreuz nachtragen mußte. Freilich unterlaufen bei einer 
folcden Schilderung aus der Vergangenheit immer auch Einzelheiten, 
die jich faum oder jchwer beweifen Taffen; doch tft e8 dem XVer- 
fafjer gelungen, eine intereffante Darftellung diefer Begebenheit 
zu liefern. Getviglich wird der geneigte Lefer aus allen vier Bithern 
nicht geringen Nußen fehöpfen können. D.,6©. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diitriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
Diftriftspräfes gefchehen. (Nebengefete zur Konftitution der Shnode, 
AIR 

Predigtamtsfandidat 

Orointert uw eringefihrt: 
Krüger, David K., in Sioug City, Iowa, von PB Sohn G. Deterding 
am 9. April. 
Paitoren 
Gingeführt: 
AvesLallemant, Walter M., in der Grace-Gemeinde, Orangedale, 

Calif., von P Erwin 9. Holiten am 5. März. 

Bahr, Robert E., in der Faith-Gemeinde, Carpenterville, SIU., von 

P Le Roy NR. Köpfe am 16. April. 

Brüggemann, Carl ®., in der St. Sohannesgemeinde, Sdaho Falls, 

Sdaho, von PR. 2. Thölfe am 12. April. £ 
Deifmann, Augujt ©., in der Holy Cross-Gemeinde, Renault, SL., 

bon PM. 9. Groß am 16. April. 

Eaolf, Nalph E., in der Nedeemer-Gemeinde, Newark, N.Y., von 

P Paul ©. Barth am 9. April. 

Gifert, Walter T., in der St. Matthausgemeinde, Lee’3 Summit, 

Mo., von P Theo. ©. Schöch am 16. April. 

Haß, Nihard E., in der St. Baulsgemeinde, Sonespille, Snd., von 

P%. Baul Heine am 16. Wpril. 

Holzheimer, Walter R., in der Good Shepherd-Gemeinde, Negina, 

Sasf., Can., von P Herman Biel am 16. April. 

Sankt, Max T., in der St. Betrigemeinde, North Bend, Nebr., bon 

P ©. 9. Schröder am 9. April. 
sKebjchull, Guftad D., in der SmmanuelSgemeinde, Tiden, Nebr., 

von P Robert ®. %. Harm3 am 9. April. 

Kleber, Clarence ©., in der St. Betrigemeinde, Davenport, Nebr., 
bon P E. &. Werner am 16. April. 
Kolb, Erwin $., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Centralia, SU., bon 

PBräfes Alfred Buls am 16. April. 

Kreuß, Frederik, in der St. Johannesgemeinde, Haftings, Soma, 
bon P G. W. Lobef am 9. April. 
Kurth, Erwin, in der Chriftusgemeinde, Los Angeles, Calif., von 

P Baul D. Lehman am 16. April. 

Mich, Otto R., in der St. Sohannesgemeinde, Plato, Minn., von 

P 9. 3. Malotiy am 16. April. 

Neuhaus, Richard 3., in der St. John the Evangelift-Gemeinde, 
Brooklyn, N.Y., von PR. PB. 7. Nepmeyer am 16. April. 
Sieving, Herman ©., in der Bionsgemeinde, Hopkins, Minn., bon 

P Arthur E. Klemp am 16. April. 

Simon, Arthur R., in der Dreieinigfeitsgemeinde (Manhattan), 
Neiv York, N.Y., von P Donald 9. Heitner am 16. April. 
Stein, Fred E., in der Good Shepherd- und in der Grace-Genteinde, 

Evanspille, Ind., von P Omar %. Rau am 16. April. 
Stoh8, Leonard ©., in der St. Sames-Gemeinde, Cleveland, Obto, 

von PBräjes Ottomar Krüger am 16. April. 

Theig, Louis C., in der Smmanuelögemeinde, Sefferfon City, Mo., 
bon P Wim. 3. Wollenberg am 16. April. 
Weifer, Nudolph, in der Miffionsgemeinde, Glasgow, Mont., von 

P 2eo Tormöhlen am 16. April. 

Ziehr, Nihard D., in der Grace-Gemeinde, Huntzville, Mla., von 

P. Martin U. Bürger am 16. April. 


Anzeigen und Befanntmahungen 


 Kollognium beitanden 


Barıy N. Frederik von St. Paul, Minn., hat mittels eines 
Kolloguium3 gezeigt, daß er alle Erforderniffe für das Amıt eines 


hutherifchen Lehrers erfüllt. Paul A. Bimmerman 


Bräfes des ConcordiasLehrerfeminars 
Semward, Nebr. 
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KRandidatenanfftellung für Seward 


| Die Auffichtsbehörde des ConcordiasLehrerfeminars in Seivard, 
Nebr., bittet mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung 
die Gemeinden der Synode, Kandidaten für eine associate-PBrofefjur 
für chriftlichge Theologie aufzustellen. Die Nonrinationen müjjen 
binnen 30 Tagen nach dem Erjcheinen diefer Anzeige an Anjtalts- 
präjes Paul U. Zimmerman eingejfandt werden. 


DSscar Wilf, Sekretär der Aufitchtsbehörde 


Kolloquium erbeten 


Sames 9. Wader, der im Koneordia-Eollege in Portland, 
DOxeg., unterrichtet, bittet um ein Kolloquium zweds Aufnahme in 
das Lehreramt in der Mifjouri-Synode. 

Carl 9 Benjene, Bräfes des Nordiveit Dijtrifts 


Kreisberater ernannt 
P Baul Sohn von Baullina, Sowa, zum Berater des Cherofee- 
SKreifes. © W. Lobed, Präfes des Koiwa-Weit-Diftrifts 
* B &dward W. Kraufe von New Orleans, La., zum Berater des 
2. Sreeifes. Edgar Homrighaufen, 
Bräfes des Südlichen Diitrifts 
P Nobert B. Nerger von Wartburg, Tenn., 
6. Kreijes von Djt-Tennefjee. 


WB. S. Stelling, Bräfes des Weftlichen Dijtrifts 


zum Berater des 


Bizepräfes für Weftlihen Diftrift ernannt 


P Alton 3. Wedel von St. Louis, Mo., it zum Dritten Vize- 
präjes des Weftlihen Diftrifts ernannt morden an Stelle bon 
P Herman Scherer, der das Amt des Grefutivjefretärs für Haus- 
balterfchaft und Finanzen angenommen hat. 


W. 8. Stelling, Rräfes des Wejtlichen Diftrikts 


Kandidaten für St. Louis 


Die Aufjichtsbehörde des Koncordia-Seminars in St. Louis, 
Mo., läßt Hiermit mit Genehmigung der Behörde für höhere Cr- 
ztehung die Einladung an alle Synodalgemeinden ergehen, Standi- 
daten für eine associate-Profefjur in der Abteilung für jyjtema= 
tiiche Theologie und eine in der Abteilung für praftifche Theologie 
aufzujtellen. 

Die Kandidaten müffen fernfeite Iutherifche Theologen jein, 
jvelche die nötige Lehrgabe befisen. Außerdem müfjen fie Die 
Bedingungen de3 Shynodaldandbuchs in bezug auf Erfahrung in 
Gemeindearbeit (6.67) erfüllen und die nötige afademijche Aus- 
bildung Haben. Die afademifche Ausbildung erjterer mu auf dem 
allgemeinen Gebiet der jyitematifchen Theologie mit bejonderem 
Bezug auf Dogmatif und Philofophie, die der lebteren im allge- 
meinen Gebiet der praftifchen Theologie, mit befonderem Bezug auf 
Homiletif und Paftoraltheologie erlangt worden fein. 

Alle Nominationen und Mitteilungen in bezug auf diefe Kau- 
didaten müffen bi3 zum 1. Juli 1961 in die Hände des unterzeich- 
neten Sefretärs der Auffichtsbehörde gelangt fein. 

Rev. FREDERIC NIEDNER, D.D. 


Secretary, Board of Control 
609 North Sixth St., St. Charles, Mo. 


Bersfe abgelehnt 


P Iheodore Schabader von Boulder, Colo., Hat den Beruf zum 
Direftorat des Lutherifchen Initituts zur Ausbildung von Laien 
in Milwaufee, Wis., abgelehnt. 

Brof. Lando CE. Dtto von Fort Wayne, Ind., hat den Beruf 
als assoeiate-PRrofeffor fir Deutfh am Concordia-College in Mil- 
waufee abgelehnt. 


Felir Krebihmar, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Ei EI rr er „Hutheraner Die 15 


Pastoren: VBeränderte Adreflen 


Bahr, Robert E., 1617 Sacramento, Carpentersville, Il. 
Behrmann, Fred W., Jr., 1821 Second St., Concord, Calif. 
Biester, Donald W., 7512 S. Clinton Ave., Clintonville, Wis. 
Blessin, Otto H., R.2, Tilden, Nebr, 
Bosche, Harold, 400 Fourth St., Coronado 18, Calif. 
Denner, Eugene H., 16348 68th Ave., N.E., Bothell, Wash. 
Fritze, Andrew, 117 Maya Ave., Colombo 6, Ceylon 
Fuelling, Daniel W., 4N—025 Church Rd., Bensenville, Il. 
Gericke, Ernest L., 801 S. Madison St., Bloominston, Ill. 
Hintze, Otto C., Wabag, WHD, New Guinea 
Hoger, Donald R., 1414 E. Wabash Ave., Crawfordsville, Ind. 
Hohenstein, Chaplain Raymond C., 2633 16th St., N. W., 
Washington 9, D.C. 
Hopka, Erich, 1204 E.Seventh Ave., Winfield, Kans. 
Kasten, Horst H., 711 Pine St., Paw Paw, Mich. 
Kebschull, Gustav O., Tilden, Nebr. 
Mason, Leroy W., 401 E.32d St., No. 2114, Chicago 16, Ill. 
May, Wilbur T., 200 Linden Ave., San Bruno, Calif. 
Merrell, Gene E., R.R., Albany, Minn. 
Mueller, August J. (em.), 10949 92d St., Edmonton, Alta., Can. 
Mueller, Hugo J., 561 W. Third St., Hoisington, Kans. 
Polster, Emil H., Gen. Del., Marathon, Fla. 
Predoehl, Theo. C., P. O. Box 161, Glidden, Wis. 
Raetz, Frederick W. (em.), 7500 W.North Ave,, 
Wauwatosa 23, Wis, 
Rastl, Marvin L., 107 S. Wilson St., North Judson, Ind. 
Roehrs, Luther W., 3050 Wadsworth Ave., Lakewood, Colo. 
Schulze, Paul E., Berlin-Zehlendorf, Riemeister-Strasse 10/12, 
Germany 
Schutz, Ernst A., Marcus, Iowa 
Skov, Richard H., 21-37 42d St., Long Island City 5, N. Y. 
Stennfeld, Fred H., 829 Fourth St., Columbus, Ind. 
Stohs, Milton E., 106 Fairoaks Circle, Gadsden, Ala. 
Theiss, Louis C., R.2, Jefferson City, Mo. 
Thode, Elmer H., 6 Dianthus Rd., 1st fl., Yao Yat Chuen, 
Kowloon, Hong Kong 
Wessel, Kenneth, 827 Congress, Apt.1, Neenah, Wis. 
Wyneken, Gerald E., A. Atienza St., Lemery, Batangas, P.I. 
Ziehr, Richard O., 212 Bellingrath Dr., S. W., Huntsville, Ala. 
Lehrer: 
Boerger, Fred, 7561 Sylvan, Utica, Mich. 
Craig, Robert R., 8915 Schoenherr, Detroit 5, Mich. 
Heideman, Donald W., 6609 N. Greenview Ave., 
Chicago 26, Ill. 
Hellbusch, Vern, 4027A Shaw, St. Louis 10, Mo. 
Schlie, Orlyn, 841 N.Fig Tree Lane, Fort Lauderdale, Fla. 
Schollmeyer, Robert, 1916 W.Proctor, Peoria, Ill. 


Der „Lutheraner” erfheint alle an für den jährligen Gubffrip- 
tionspreis von $1.75. Sm dboraus zahl 


Nedalteur: Prof. D. E. Sohn 
Nedaltionsfomitee: Dr. 9. 3. X. Bouman, Dr. 9. X. Mader, Dr. 2. W. Spit 


Mitarbeiter und Korrefpondenten 
P. %. Youman, Silver Bay, Minn. P. 9.2. Bötfh, Bremen, one 
PG.M: Krad, Detroit, Mich. DT.'9. Rolimann, PVorto Alegre 
P. €. 3. Mansgle, Moncoe, DIEB Dr en . Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
Dr. S. 2 Yiller, &t. Louis, Mo. €. N. Celk, Kotoloon, Honalong 
gest, M. Naumann, Springfield, So. Kin. Dito Etablfe, Springfield, Sa. 
P. SR. Norden, Chicago, UA P. B. Wiegner, Transcona, Man., Can. 


Briefe, weldhe Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreh- 
veränderungen der Lejer uf.) enthalten, jind unter der Modreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da Ber- 
lagsbau3 zu fenden. 

Briefe, welche Mdreßberänderungen der PRaltoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen bon PBaltoren und Lehrern, Kicch- und Schulweihen 
und Aubilden enthalten, find unter der Adreije: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiftiler su 
enden 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, ONE uf.) 
enthalten, find unter der Mdreffe: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave,, St.Louis 5, Mo. an die Redaltion zu fenden. 

Um Mufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönnen, 
mitifen ale lürzeren Anzeigen fpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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You used to 
hear devotions 
like these 


Reading the devotions in Brosamlein von des 
Herrn Tisch, by A. T. Kramer, will bring back 
warm memories of family worship in the mother 
tongue. These 75 new meditations on the Gospel 
lessons of the church year and on Advent and 
Lent teli the wonderful, comforting story of 
Christ and His work of redemption for sinners. 


This book also contains 31 special prayers — 
for festival days, for various purposes, and for 
the mornings and evenings of the week. 


Do the most cherished thoughts of your child- 
hood include the singing of German hymns? 
Then you’ll be pleased with Brosamlein von des 
Herrn Tisch. One or more hymn stanzas are 
printed after each devotion, and favorite spiritual 
songs, such as “Lasz mich geh’n,” are given in the 
back of the book. 

If you enjoy reading and worshiping in Ger- 
man, order a copy of Brosamlein von des Herrn 
Tisch. $4.50 


3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Please send me: 


No. 16F1091, BROSAMLEIN VON DES HERRN TISCH, 


by Kramer, @ $4.50 


I enclosed $ 


(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH ORDERS — please add 
5 cents for each dollar of your total purchase. Actual transportation costs will be 


billed on all CHARGE ORDERS.) 


Name 


[J Bill me 


Address 


City € Zone 


State 


